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Telephon Nr. der Nedaktion 32.

Amtlicher Teil.
Der f. t. Landcspräsidcnt im Herzogtume Kra in

Hal den Bediensteten der f. k. pr iv. Baumwollspinnerei
und Weberei in Laibach, imd zluar dem Josef Z a j c ,
Alois Z a j c , Matth ias K r a n j e , Lorenz L a u r i < -
sowie der M a r i a K a l a n nnd Helena V o d n i k die
mit Allerhöchstem .Handschreiben vom 18. August 1898
gestiftete« Ehrenmcdaille für 40jährigc treue Dienste
zuerkannt.

Den 30, Jänner 1912 wurde.in der l. k, Hof- und Staats,
dnlckrci das VI I I Stück des Rrichsssesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgeglben und veisexdet.

Nach drm Amtsblatte zur «Wiener geitung» vom W. Jänner
191L (Nr. 23) wurde die Weiteioerbreitung folgender Preß»
erzeuanisse vrrbotcn:

Ar. 19 . I^ I i l ic l l ^ äonnill» vom 24 Jänner 1918.
Ar. 14 «Nlue f.eie Wort t ' vom 25. Jan er 1912.
Ar. I!) «I/Imlipoll^out«. vom 22. Jänner 1U>2

vom 18. Jänner 19,2,
Nr. 3 «Ver Weckruf, vom 21. Jänner 1l»12.
«r . 4 .Vl>»ol/ nv>t» vom 55 Jänner l i l l ^ .
Nr, 4 «?ikn,i!tni »Vt» vl'M 2f», Iunnrr 1912.
Nr. 1« .linvnont» vum 24. Jänner 1912.
Nr. 19 Il'iuütruv»!»? Kuller coäxionu^. vom 25. Jänner

Druckschrift: «ro-ir l o w ' t n ^ » .
Nr. 7 «Ovon», llivirtgilH» vom 24 Jänner 1912.

Die Subskription der österreichischen Anleihen
Das Ergebnis der Subskription auf die österrei-

chische Kronenrentc und dic Schatzscheine ist eine nahezu
vierfache Überzeichnung des aufa.elea.ten Betrages der
österreichischen Kroncnrenie. I m ganzen waren 200
Millionen Kronen angeboten worden. Auf diesen Be»
Naq sind Zeichnungen von 790 Mill ionen Kronen ein-
gelangt. Von tun Subskriptionen entfallen 366 Mi l l io -
ncn Kronen ans Sperrstücke, welche besonders berück-
stchtigt werden, und zuxir 2<)3 Mill ionen .Krone» auf
Stücke mit ganzjähriger Sperre und 78 Millionen Kru-

nen auf sechsmonatliche Spcrrstücke. Das Ergebnis wird
an den maßgebenden Stellen, wo die Anmeldungen aus
den Kreisen des Kapitals zusammentrafen, als ein sehr
befriedigendes bezeichnet. Was die Schatzscheinemission
lxtr i f f t , wird der ausgelegte Betrag von 130 Mill ionen
Kronen von den Besitzern der alten Schatzscheinc voll
in Anspruch genommen, so daß auf die Narsubflription
leine nennenswerten Zuteilungen entfallen. Es sind
nämlich 138 Millionen Kronen Schatzscheine zum Um-
tausch und 289 Mill ionen Kronen, alfu mehr als das
Doppelte des ausgelegten Betrages, an Schatzschcinen
bar gezeichnet wurden.

Das l. k. Postspeirlassenamt veröffentlicht folgende
amtliche Verlautbarung: Das Ergebnis der Substrip»
tion ans die Kronenrente und die Schal;scheine ist, wie
zu envarten luar, ein glänzendes. Obwohl noch einzelne
Tcilresnltate ansslchcn, ist der ausgelegte Betrag der
Kronenrcnte vierfach gezeichnet Worden. Von den snb»
stribicrlen Beträgen entfällt nahezu dic Hälfte auf
Sperrslücle mit weitaus überwiegend einjähriger Sperr,
dauer, worin ein Bcw.is für die Solidität der Zeichnun.
gen gelegen ist. Die Rcntcnanleihe erscheint somit jeden«
falls zur Gänze in festen Händen placiert, und es steht
nunmehr mit Sicherheil zu erwarten, daß sich der Kurs
der nenrn Rente »tit dem der alten mindestens gleich»
stellen, wenn nicht darüber hinausgehen wird. Die
Schatzscheine wurden inehr als drcisach überzeichnet und
ist die emittierte Summe von 130 Mill ionen Kronen
durch zum Umtausche angemeldete alte Schatzscheine et»
was überdeckt. — Bei der Österreichischen Kreditanstalt
wurden mehr als 90 Mill ionen Kronen subskribiert. Bei
der Anglo.österrcichischen Bank 65 Mil l ionen. Beim
Wiener Bankverein etwa 100 Mill ionen. Bei der öfter»
reichifchen Länderbank 95, Mill ionen Kronen.

Ungarn.
Die „Zeit" führt ans, daß es in Ungarn zwecklos

wäre, mit militärischen Konzessionen an die Opposition
heranzutreten, da die obstruierende Iusthpartei solche
gar nicht verlangt, sundern nur eine demokratische Wahl-
reform. Aber der die ungarische Politik beherrschende

ldel sträubt sich gegen die Wahlresorm- das ist de»
Grund, weshalb sie in Ungarn seit so vie! Iah r rn ?icH<
von der Stelle rückt. Und das ist, da die O b f t t ^ w ^
gerade nach dieser Seite durchbrechen wi l l , auch ^>s
wahre Hindernis d^r Wehrresorm.

Die „Österreichische Voltszeitung" schreibt G ra j
Khuen habe seiner Partei ein wertvolles Angebinde voi»
Wien mitgebracht, das völlige Einvernehncn mit del
Krone. Offenbar gehöre auch ein neuerliche Appcll ul»
die Nation zu den Vollmachten, mit denen der Min i»
stcrpräsidcnt ausgestattet wurde. Ein solcher A^pc^S
könnte Klärung bringen. M i t der Plcttfurm '.''.nes
Kampfes gegen die Obstruktion würde i n Halle- " l ies
abermaligen Wahlsieges die Regierung mit de„ yhslrme-
renden Parteien reinen Tisch machen s^iüsti, Dam»
würde auch ein parlamentarischer Kampf "!uss:ch! auß
Erfolg und Sieg haben. Die Auflösung dc '̂ anc^lischck
Abgeordnetenhauses ist für die Wieder!)^' >d-
neür Verhältnisse in Ungarn vielleicht l» . ^ . >.A

Die „Reichspost" sagt, die Aktion sshuen. App^nizb
stelle einen Nücksall in die verhängnisvolle ^ " ?-
Politik früherer Jahre dar, die momentan« g-
leiten der Regierung aus Koften der gcmcinsamcn Whc»
macht zn beseitigen trachtete. Sie würde <lbi: dni.^n^ß
diesen Erfolg nicht haben, da die Iusthpaitt» tnlslhlossc'w
1st, die Obstruktion fortzusetzen. Appunyi isl drr MhreL
und Sprecher ciner Partei, die hculc für den ^slmnell»
tarischcn Friedensschluß nicht mehr mo5 .̂  '«H
auch aus diesem Grunde ist jedc Kvnze^ , > 5
seine Partei eine zwecklose Verschleuderung

Das „Dentsche Voltsolait" stellt dl ö
der Vuticrnng der Wehrrcsorm jest. N >lh
Andrassy im ungarischen Reichstage ausljrftHrl ^at^,
daß dil' Wchrrcsorm etwas Unumgängliches, ?<Nx»s <1n»
aufsä)iebbares geworden jei, so dars man d i^ l? Zugo»
ständnis sicherlich als eines der stärksten A " ' ^>
für betrachten, daß die Anforderungen dei ^ ,. , ^t«
waltnng auf keinerlei kriegerische Absicht'.:,, sonder? «uH
das bloße Bestreben zurückzuführen sind, di< ' " ^/'«
auf militärischem Gebiete nicht in eincr A . b
verharren zu lassen, die sich eines Tages bll i». ^ch.l»
könnte.

Leuilleton.
Die «vergnügten Feiertage» Longworths.

Aus Newyork, 12. Jänner, schreibt man der
„Frankfurter Zeitung": Danke der gütigen Nachfrage,
es geht Herrn „Nick" Longworlh jetzt schon besser.
Zwar sind einige Glicdmaßen noch etwas steif, auch
fchmerzt ihn diese oder jene Muslelparlie, nuch, aber
sonst hat er die Nachwchcn der Feiertage ziemlich über.
standen. Was er während derselben erlcdt hat, möchte
man seinem schlimmsten Hcind nicht gönnen, und als
er gestern abends im Kreise einiger Berichterstatter von
seinen Erlebnissen berichtete, drückte ihm jeder m stiller
Sympathie die Hand.

Herr Longworth hatte von seinem Schwiegervater,
dem Col. Theodore Roosevelt, cine Einladung, die Hcier.
A e bei ihm in Oyster-Bay zu verbringcn, erhalten.
^ Bedenlcn, die er gewöhnlich bei einer solchen Ein-
"^""N gehabt liaben würde, schlvandeu in der Feier-
n»«Ulmnn,ng und so verfügte sich an, Christabend der

a i . " TÜ^^ersohn ^ r ^ r m des Ex-Präsidentcn. Es
sicb 5 p ? ? " ^ w't bis am nächsten Morgen. Da wollte
und B e d ^ " ^ " l h "ach einen, seinen und mit Ruhe
ainünden . ^ ' " " l s " " " Frühstück eben eine Havanna
stukl n, ^ ^ 7 " ' " "Duselslunde" i " einem Schaukel-
Zimmer ^ " " ' ' " ls der Herr Schwiegerpapa in»

' . . . " " " " " " mit einem Spurttostüm.
stark w i / ' s ^ l ! ^ " ' "bu und ich werden ein bißchen

" n wenig mehr körperliche Arbei-
W u m e ^ N m ' " " ' " " " ' ' ' ' w' r werden einige

M i t soviel Grazie, wie ihm dies unter den Um-
ständen möglich war, brachte Herr Longwurth seme
Körperfülle aus einer horizontalen in die vertikale Post.
lion und folgte seinem „seriösen" Schwicgerpapa. Diesrr
hatte schon alle Vorbereitungen für d,e Arbeit getroffen,
denn draußen standen zwei Diener mit Äxten, die
Herrn Longworth ungewöhnlich groß vorkamen.

„So, mein Junge", meinte Hcrr Roosevelt, als
sie bei einer kleinen Baumgruppe angelangt waren,
„jetzt suche du dir vier Bäume, dein Pensum, heraus,
die anderen werde ich vornehmen!"

M i t großer Sorgfall wählte sich Herr Longworth
die vier kleinsten aus, und nun gebrauchten beide Män»
ner die Äxte. Noch war der Schwiegersohn nicht mit der
Hälfte eines Baumes fertig, als ein Lachen des Ex.
Präsidenten ihm ans Ohr schlug — er halle schon den
ersten aus der Kippe. Herr Longworth beeilte sich nun
etwas, aber der „Colonel" halte fünf Bäume „erlegt",
als „Nick" erst beim dritten angekommen war.

„Wißt I h r , Iungens", meinte Herr Longworth
zu uns, „niemals habe ich gewußt, daß der Mensch so
viele Muskeln im Körper hat, wie ich damals gefühlt
habe."

Nun, eS gab ein gutes Mittagessen, und das söhnte
den Schwiegersohn einigermaßen aus. Eben lvar er im
Begriff, sich zu einem kleinen Mittagsschläfchen nieder-
zulegen, als der „Colonel" wieder auftauchte.

„Nick," meinte er, „wir haben sehr viel gegessen,
da wird es wohl notwendig sein, ein bißchen an die
Lust zu gehen!"

Erbleichend hörte Herr Longworih die Botschaft an.
Er wußte, was der „Colonel" mit dem „bißchen an die
Luft gehen" meinte, aber „Nick" erwies sich als ein
echter „Sport".

„Inngens, ich konnte doch nicht zugetan, bc5 ich
ein ,molly.coddle' sei?" fragte uns Herr Lon^ ."?ch.
Dieses eine Wort ist einer von den Lie' ' i»
des Ex-Präsidenten, der damit alle diej. . iß
bezeichnet, welche nicht dreißig Kilometer an emem Vor-
mitlag marschieren können oder abgeneigt sind, sich m«I
einem professionellen ,^austlämpfer aus e ^ n No?5< snpß
einzulassen.

Und so marschierte man. Vier Stundvs, tang, mäh-
rend welcher Zeit man 27 Kilometer zurücklegte.

„Iungens," sagte Herr Longworth wieder zu uns,
indem cr sich mit gehöriger Vorsicht dic Veinmuslclw
befühlte, „es war dies der schlimmste Neihnachtölag,
den ich je mitgemacht habe."

An, nächsten Morgen sagte „Nick" Lo/.gworth Mich
vor dem Frühstück zum Schwiegelpapa:

«Weißt du, Pop. ich sehne mich so uuch Alice lde»
Tochter des Präsidenten, die in Newyol? zum Vcf tH
war), daß ich unbedingt hingehen muß. Ich reise ak.chs*

„Na, I h r seid doch nicht mehr in den Fl'ttco-
Wochen", halte Herr Roosevelt erstaunt geäußert, „cbe»
immerhin tue, was du willst. Ich hatte siir hcute noch
einige athletische Übungen ausqedacht, denn du w,rst
mir zu stark, aber du kommst ja bald »'«der, ocmw
können wir uns wieder einen verssniiqtn» Tag k»«e YS"
stern machen." ,

„ Iungens", schloß Herr Lonaworch »ii,.
„ich bin gewiß lein Wcichlinn " d " l u . ( > ^ ..^
denn ich n!ar einer der besten
rem College, aber wenn mich je ^ L i o n e l w'ede ^ .
einem Feiertag in
erste Demokrat, der nnch s>eh<, » " " ° " " L ,
läusers in mich liincinpnmpcn. ich ' ^ < <*"5 l
halten."
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Politische Ueberficht.
L a i b ach, 31. Jänner.

Die «Neue Freie Presse" erklärt, das Kommunique
über die Beurlaubung des Grafen Aehrenthal sei trotz
feiner trockenen Fassung cine beredte Antlage gegen die
Urheber unerhörter Gehässigkeiten. Die Richtlinien der
äußeren Politik des Grasen Aehrcnthal werden auch
dann bleiben, wenn er durch die Weisung der Arzte ge-
zwungen werden sollte, sich zurückzuziehen. Seit der
SctMung des Dreibundes hatte Lsterreich-Ungarn drei
auswärtige Munster, drei ganz verschiedene Persönlich,
feilen mit verschiedenem Tempcramcm und verschiedenen
Neigungen; aber die Grundlagen der Politik haben sich
nicht geändert. Dcr Zufall fügt es, daß heute Ital ien
den allergrößten Vorteil aus dem Bündnis zieht. Ähn«
liches kann aber auch uns geschehen, und schon darum
ist die Methode des Grafen Achrenthal richtig: Stets
wachsam bleiben, immer nur der eigenen Kraft der»
trauen, aber niemals Verwicklungen überstürzen, weil
die Sorge besteht, daß sie schließlich doch eintreten wer»
den. Diese Poli l i t wird sich nicht ändern, denn sie ist
die. der gesunden Vernunft. Allgemein ist dcr Wunsch,
daß er dcr Monarchie noch ferner seine hohen Geistes«
gaben widmen tonne.

Aus Nerlin wird gemeldet: Der „Rcichsanzeiger"
veröffentlicht einen an den Reichskanzler gerichteten Er>
laß des Kaisers, in dem dieser seiner aufrichtigen Freude
und Dankbarkeit für die mannigfachen Kundgebungen
treuer Anhänglichkeit aus Anlaß seines Eintrittes in
eiir neues Lebensjahr und des zwcihundcrtjährigen
Gedenktages Friedrich des Großen Ausdruck gibt. „Die
herzliche Teilnahme und die dankbare Gesinnung," heißt
es in dem Erlasse, „welche das Gedächtnis des großen
Toten bei jung und alt im Lande ausgelöst haben, bür»
gen trotz mancher unliebsamer Erscheinung der Gegen«
wart dafür, daß Friedrichs Geist immerdar im prcu»
ßischen Volte fortleben wird und daß, wenn es jemals
nötig wcrden sollte, das von ihm überkommene Erbe an
ideellen und materiellen Gütern vor Gefahren zu
schützen, die deutsch.» Stämme sich einmütig um ihre
Fürsten scharen und über allen Parieihader hinweg sich
nur von dem einen fridcrizianischcn Gedanken werden
leiben lassen: Alles sür das Vaterland!"

'Das „Neue Wlener Tagblatt" führt in einer Ner»
liner Zuschrift aus, daß es wohl richtig sei, daß die
frühere schwarz-blanc Mehrheit nicht bestehe; es sei aber
darum nicht weniger wahr, daß sich der Zusammenhalt
zwischen Konservativen und Zentrum als außerordent»
lich fest erwiesen hat und sich kaum lockern dürfte. Die
konservativen und das Zentrum werden im neuen
Reichstag bestimmter und vor allem reibungsloser zucin-

- > r stehen, als es die Parteien der Linken vermögen.
^ o n allein tue Übereinstimmung namentlich des
rheinisch.wesifälischcn Nationallibcralismus mit dem
Ostrlbicrtum in dcr Frage des Zollschuhes und seiner

Aufrechlerhaltung wird es verhindern, daß die Linke
überall so einheitlich auftritt, wie es so manche schwär,
merische Betrachtung crwartct und verspricht.

Aus Paris wird gemeldet: Den ersten Schritt zur
Einrichtung des französischen Protektorats in Maroll«
wird die demnächst erfolgende Ernennung des bisherigen
Gesandten in Tanger, Herrn Regnault, zum General«
residenten bilden. Herr Regnault wird sich nach Fez
begeben, um die Zustimmung des Sultans Muley Hafid
zur Einsetzung des Protektorats einzuholen. Es wird
sich hi'bci bloß um eine Förmlichkeit handeln, da der
Sultan die Bereitwilligkeit zur Annahme des Prolet-
torats schon bekanntgegeben hat. General Moinicr, dcr
sich in Marokto befindet, soll mit dem Kommando der
militärischen Strcitlräfte des Protektorats betraut wer.
den. Man sieht voraus, daß die Effettivstände der Trup.
pen, die gegenwärtig in Marokko, teils im atlantischen
Gebiete, teils in Udschda angesammelt sind und deren
Gesamtstärke 38.000 Mann beträgt, kcinc Vermehrung
erfahren dürften. Die für die Reorganisierung des Pro»
lektorats erforderlichen Ausgaben werden im Jahre
1912 den Betrag von 70 bis 80 Millionen nicht über.
schreiten.

TMsncmgtcitcn.
— lWie man inserieren soll.) Um mit einer All»

nonce günstige Erfolge zu erzielen, genügt es nicht, das
Inserat zu bezahlen und erscheinen Zu lassen,- man muß
auch die schwierige Kunst verstehen, eine Annonce gc>
schickt und richtig abzufassen. Mi t dieser Kunst beschäftigt
lich ein Aufsatz der „Iprcsa moderna" und erzählt dabei
ein amüsantes Schulbeispiel von einer schlechten An«
nonce und von einer guten. Halte da ein biederer Mann
in der Kirche seinen Schirm stehen lassen. Der Schirm
war neu, erst drei Tage früher getauft, feinste Scide und
sehr teuer. Dcr tvacterc Bürgersmann läßt also eine
Annonce erscheinen: „Verloren! im Vorramn dcr P o
terskirchc, am vergangenen Sonntag, schöner, seidener
Regenschirm von bester Qualität. Wer lhn dem Besitzer
High Street 10 zurückbringt, erhält gute Belohnung."
Zwei, drei Tage verstreichen: die Annonce bleibt erfolg,
los. Dcr gute Londoner ist empört, daß er zu seinem
Schirme auch noch Inseratengcbühr verloren hat, er
geht zum Inscratcnagcnten und beschwert sich bitler über
die Erfolglosigkeit der aufgegebenen Annonce. Worauf
der schlaue Praktikus lächelnd antwortet: „Es ist Ihre
eigene Schuld, Sie haben mit Ihrer Annonce nicht den
richtigen Ton gctrofscn. Machen Sie noch einen Ver«
such: aber überlassen Sic es dabei mir, dcn Text der
Anzeige zu verfassen." Am nächsten Tage erschien fol«
gende Anzeige: „Wenn die Person, die am vergangenen
Sonntag dabei beobachtet wurde, wie sie im Vorraum
dcr Peterskirche einen Schirm an sich nahm, der nicht
ihr Eigentum war, unangenehme Folgen vermeiden und
ihren Ruf a!s guter Christ, aus den sie so viel Wert
lcgt, bewahren wil l , so möge sie sofort den fraglichen
Schirm High Street Nr. 10 abgeben. Der Name der
Person ist bekannt." Zwei Stunden nach dem Erscheinen

dieser neuen Anzeige fand der Besitzer des verlorene«
Schirms in seinem Hausflur nicht etloa einen, nei»,
zwölf Schirme, schöne seidene Schirme. Und an jede»
fand man ein kleines Nrieschen, in dem inständigst ge
beten wurde, die Angelegenheit nicht weiter zu versoigeR.

— D in wohlhabendes Findelkind.) I n dcr Nähe
des französischen Dorses Raire Ventoux bei Alzon ftltv-
dcn Fußgänger diesertage auf dem Landwege einen gut-
gekleideten kleinen Knaben, dcr augenscheinlich an dieser
Stelle von Motorfahrern, die dort einige Minuten vor
her einen kurzen Aufenthalt gemacht hatten, ausgesehl
wurden war. Als das Kind von den Findern entlie,oel
wurde, waren diese nicht wenig überrascht, in den lttei
dern versteckt 11.600 Franken vorzufinden. Ein Zettel,
der dabei lag, enthielt die Worte: „Für die Verpflegung
und Erziehung dcs Kindes."

— <Vin Nrigantenftreich.j Eine Geschichte, wie sie
in den „Mozi" als „Bilder aus dem fernen Westen'
vorgeführt zu werden pflegt, spielte sich jüngst in der
friedlichen Stadt Bristol ab. Ein Mann von einigen
vierzig Jahren — dunkel von Haar, finster von Gesicht,
mit einem breitrandigen Hut aus dem Kopse und einen,
langen, weiten Mantel angetan — erschien in l>e»
Bureau eines Geldverleihers namens Mosler und der-
langte ein Darlehen von 25 Pfund. Man erklärte ihm
höflich, daß man seinem Wunsche in Ermanglung von
Bürgen oder anderer Sicherheit nicht willfahren tonne.
Da zog der Fremde einen Revolver aus oer Tasche,
schrie: „Hände hoch!" und drei Paar Hände zitterten
über dcn Häuptern des Geldverleihers und seiner bei-
den Gehilfen, die anwesend waren. „Wenn ich nicht
innert)alb zweier Minuten 25 Pfund erhalte, erschieße
ich S»e alle drei!" drohte dcr Fremde. Mr . Mosler er.
klärte, rr könne sick) nichts Angenehmeres denken, als
den bescheidenen Wunsch seines Besuchers zu erfüll«»,
nur müsse er zu diesem Zwecke in das Nebenzimmer
gchcn, wo er sein Bargeld aufbewahre. Seltsamerweise
ließ ihn der Fremde gehen und behielt die beiden zit-
ternden Gehilfen als Geiseln zurück; nach Ablauf von
einigen Minuten erschien der Geldverleiher
wieder mit 15 Pfund in Gold und bat den Räuber,
sich damit zu begnügen. Dieser war großmütig und
steckte das Geld ein, nicht aber den Revolver. Bis er
die Tür erreicht hatte, mußten der Geldverleiher »nd
scine Gehilfen die Hände hoch halten. Dann liefen sie
schleunigst an das Telephon und benachrichtigten die
Polizei. Der Räuber ist spurlos verschwunden; allem
nschcine nach hat er für seine Rolle „Maslc gemacht".

— lClzinesischctz.) E in chinesisches Rcichsadrehbuch
existiert zlvar noch nicht, wird aber zugleich mit der
Einführung dcr vielen sozialen Reformen, die in Aus»
ficht flehen, auch bald geschaffen werden. Seine Ab'
fasslmq wird nicht so schwer 'sein, wie man angesichts
der Tatsache, daß das große chinesische Reich 400 M i l -
liunen Einwohner hat, vermuten könnte, denn die Zahl
der chinesischen Familiennamen ist verhältnismäßig be<
schränkt, und besonders vier von ihnen schlagen, was
häufiges Vorkommen betrifft, jeden europäischen Re-
kord. Ein englischer Gelehrter. Mr . Giles, Hal sich die
große Mühe genommen, sechzehn Jahrgänge dcs «elin«
qer Slaaiskalendcrs durchzumustern, dcr die jährliche
Vcamlenliste im chinesischen Reich ausführt. Obscho,

Flüchtiges Glück.
Roman von Olclrissct Ac»hde.

(A5. Fortsetzung.) (Nachdruck »»buttü)

' I n diese Verwirrung hinein wurde ihr der Besuch
dco Leutnants von Breidcnstein gemeldet. Noch nie hatte
Katharina allein Herrenbesuche angenommen, noch nie
wcrr Justus an einem Sonntag vormittags ohne sie
fortgegangen. Einen Augenblick zögerte sie, dann abcr
befahl sie, den Herrn Leutnant in den Salon zu führen,
ssain er nicht gerade wie gerufen? Er mußte ihr übcr
dicse Frau von Alting, die mit feiner Schwester so be>
freundet war, am besten Aufklärung geöcn können. Das
Mädchen durfte sie nicht fragen, das ziemte sich nicht
für sie, aber den Bruder Lconics? Warum nicht? Sie
mußte aus dem Labyrinth, in das sich ihre Gedanken
verloren, heraus, sie mußte die Zweifel lösen, die in
ihr aufgestiegen waren. Zweifel an wem? An ihrem
Manne? Wie eine Vcrbrcchcrin kam sie sich vor, daß
sir solche überhaupt hege.
-. Bertha hatte recht gehabt, das mattblaue Seidcn-
l lr id machte sie so bleich, daß Erich von Vreidenstein,
«M sie ihn begrüßt hatte, ganz erschrocken fragte, ob
sie iiicht wohl sei.
. < „Nur ein wenig angegriffen," warf sie, ohne ihn

anzusehen, hin.
«Ich komme soeben von der Ausstellung, wo ich mit

meinem Schivagcr war und Sie vergeblich gesucht habe.
S i r hatten doch neulich verabredet."

. Sie ließ sich in einen Sessel nieder, er ihr gegen,
über, die Augen voll inniger Teilnahme auf sie gerich.
tet. „Auch mcin Schwager fürchteic, daß irgend cin
Unwohlsein Sie abgehalten habe. Er tonnte selbst nicht
mehr heraufkommen, darum schickte er nnch, um zu
hören, ob man Sie heute in Wannsee erwarten dürfe."

„Sie sehen mich schon bereit, Herr von Nreiden-
stein," erwiderte sie, mit dcr Hand auf die weich an ihr
hernbricselnoc S^idc deutend, .eben hat die Jungfer
meine Toilette beendet." Sie stockte, fand sie doch nocb
in?mer nicht das rechte Wort zu der Frage, die sie auf

den Lippen hatte. Doch rasch entschlossen richtete sie sich
gerade auf.

„Sie können mir einen Dienst erweisen, Herr von
Breidenstein."

„Jeden, den die gnädige Frau verlangen."
„Kennen Sie Frau von Atting?"
E r sah sie an — stutzte — schwieg.
„Sie antworten nicht?"
„O doch, die Frage kam mir nur so überraschend.

Warum — ? "
„Bitte," unterbrach sie ihn, «fragen Sie nicht wa»

rum, sondern gcben Sie mir als Freund — denn das
sind Sie mir doch — als offener Mann eine offene
Antwort: Kennen Sie Frau von Atimg?"

Erich fuchtc sich zu fassen.
„Wie sollte ich sic nicht kennen, da sie eine Freun»

din meiner Schwcstcr ist? Ich kannte sie schon, als sic
noch unverheiratet war. Freilich war ich damals noch
ein Knabe."

„Und in welchem Verhältnis steht sie zu meinem
Manne?"

Erich fand die Situation im höclisten Grade Pein»
lich. Er ahnte sogleich, daß ihr irgend etwas zu Ohren
gekommen sei, was sie beunruhigte. Das kam davon,
daß man ein solches Geheimnis aus einer Sache machte,
die doch nicht verborgen bleibcn tonnte. Warum hatte
man ihr nicht einfach gesagt, daß ein intimes Freund»
schastsverhültnis zwischen Frau von Atling und ihrem
Manne bestanden habe, warum besonders war seine
Schwester Leonie so ängstlich zurückhaltend gewesen?
Aus Rücksicht sür ihre Freundin clwa, die sie in dcn
Aug^n der jungen Schwägerin nicht als eine Ver»
schmähte darstellen wollte? Oder aus Rücksicht auf
Katharina, damit sie nicht ahnen sollte, ihr Mann habe
schon eine zndere geliebt? So töricht konnte sie doch
nicht sein, bei einem Manne von dem Alter Justus
Martnxllds vorauszusetzen, daß sie seine erste Liebe sei.
Wie l<.ate er ihr aber Aufklärung geben und welche?
Bas lr dächtt, ja wußte — denn Berlin ist in dieser
Vziehung kleiner als man ahnt, selbst die geheimst ge-

haltencn Dingc nxrden von Ohr zu Ohr kolportiert,
finden ihre Verbreitung — das durste cr Marlwalos
Frau am wenigsten sagen, cr gewiß nicht, denn oft schon
hatte er sich gestanden, daß cr für die reizende Katha-
rina mehr empfinde als sür jedes andere weibliche Wese«
seiner Bekanntschaft. Aber er war zu ehrenhaft, zu sehr
der Sohn seitnr Mutter, um nicht über sich zu wachen,
und seinc Gcsühle streng zurückzuhalten. Ja, wenn er
geahnt, daß sie heute allein zu Hause sei, was ja sonst
nie der Fall gewesen, hätte er seinen Besuch unterlassen.
Und nun mußte cr sic gerade in solcher Stimmung sin-
dcn, in solcher Unruhe, so mitlcidcrregend und rührend.

Katharina harrte noch immer einer Antwort.
„Auch Sie wollen mir nichts sagcn?" fragte sie

traurig. „Und ich hatte so sehr auf Ihre OffcnheU ge-
rechnet."

„Um Himmclswillcn, gnädige Frau, was kann ich
Ihnen sagcn? Daß Frau von Atting als Iugendfreun-
din meiner Schwcstcr mit Ihrem Herrn Gcmahl Hr.
lannt geworden ist, mit ihm verkehrt Hai: freundschaftlich
verkehrt — nun, das ist ja lein Geheimnis."

„Nicht wahr? Es brauchte wenigstens lcin Gchei«^
nis zu scin," ricf sie erregt. „Vielleicht hält mich mei»
Mann für eifersüchtig, abcr ich bin's nichl, bin's wirk-
lich nichl. Wie solllo ich anch, gegen einen Galten, der
mich so liebt!"

Es war das alles so aus ihr herausgesprudelt, fasl
gegen ihren Willen. Das Bedürfnis, das Bedrückende
von der Seele zu reden, ließ sie vergessen, daß sie z«
einem jungen Manne sprach, der, ganz in ihren Anblick
versunken, sie mit leuchtenden Auqen ansah. Jetzt plö>
lich überkam sie die Empfindung, als habe sie eine Talt-
losigteit begangen.

„O Herr von Vreidenstein, denken Sie nicht schlecht
von mir, daß ich mit Ihnen übcr eine Angelegenheit
spreche, die eigentlich nichl vor andere Ohren geh»rt.
Aber ich bin so allein, und Sie kamen gerade, unb ich
hege so viel Vertrauen zu Ihnen."

Oorlsehung folgt.)
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>mn die Zahl der Beamten in die Zehntausende gehl,
fand Giles im Verzeichnis nur 250 verschiedene' Fa»
m,l«nnam^n verirrten. Von diesen sind 5b so häufig,
daß sie bei je 100 Beamten je siebzigmal wiederkehren.
H,er von diesen 55 Namen sind dann noch ganz bcson-
ders bevorzugt. Es sind dies die Nmmn Tschang, Wang,
Li und Tschao. Dic Häufigleit eines jeden derselben be»
trägt fünf Prozent, die des Namens Li sogar sechs Pro-
^enl. Berechnet man also die Zahl der eigentlichen Chi.
»esen nur ans 800 Millionen, so ergibt sich, daß es in
China allein 18 Millionen Li, l,5 Millionen Tschang
»nd ebenso viele Waiig nnd Tschao gibt, daß somit aus
6U Millionen Menschen bloß vier Familiennamen enl-
fallen. Eine zwcite Gruppe von 00 Millionen teilt sich
>n acht bis zehn gleichfalls häufigere Namen, wic Lin,
Hang und anderes aus eine dritte gleich starte Gruppe
kommen zwanzig andere, seltenere, auf den Rest die
übrigen Namen.'

— Wnc sonderbare Schlucklurj wird aus Amerika
gemeldet. Das „Opfer" n>ar ein Fr l . Mary Shears in
Eamden, New»^ersey, die 17 Tage lang am Schlucken
litt. Ärzte und Freunde hatten alles versucht, um ihr
Linderung zu verschaffen. Alle Versuche waren jedoch
erfolglos und das Mädchen wurde, da es weder schlafen
noch essen tonnte, immer schwächer. Das beiden hatte,
nach einem gnten Mahl eingesehl. Da die Ärzte mein»
ten, daß ein plötzlicher Schrecken das Mädchen heilen
könne, wurden verschiedene Pläne ansgedacht, du' aber
alle mißlangen. Ein Nevolvcr wurde hinter den« Rücken
der Kranken abgefencrt, ein Einbrecher mit einer Maske
dor dem Gesicht drang in ihr Zimmer und, als alles
"ichts half, drohte man, sie ans dem Fenster werfen zu
»vollen. Wenn der erste Schrecken jedoch vorüber war,
lehrte das Schlucken immer wieder zurück. Darauf vcr»
suchten die Verwandten ein ncnes Mittel. Sie ließen
von einer durchreisenden Truppe zwei Spaßmacher kom«
men, die eine ganze Stunde lang die tollsten Späße
lrieben, bis dem Mädchen die Tränen die Wangen hin-
abliefen. Das Schlucken verschnxmd und ist nicht' wieder-
glommen.

— Macht der Gewohnheit.j „Wie sieht denn bloß
heul' dem weißer Pndel aus?" — „Ja, denke nur! Ich
gab ,hn der Waschfrau, daß sie ihn badcn follte, nnd
da hat sie ,hn aus aller Gewohnheit auch gestärkt!"

Lokal- lind PlllviWal-Nachlichtcil.
Zweite (Hcncralvcrs„mm!unsl des Vcrdnndcs der

Gnstwirtcgcllosscuschnftcn in Krain.

I n den Rcstaurationslolalitälcn des „Narodni
dom" fand gestern vormittags die I I . Gcneralvcrsamm.
lung des Verbandes der Gastwirlegenosscnschaflcn in
Kram stall. Herr Obmannstcllvcrtrcier O g u r c l c c
begrüßt die Versammelten, namentlich Herrn Magi-
slratsrat Ke5ek, den Gcnossenschastsmslrutlor Herrn
Dr. V l o d i a , wn Vorsitzenden der Handels, nnd Gc^
werbetamlner Herrn Kue, z , den Vorsitzenden des Ge»
werbcsördernngsamtes Herrn K r c g a r sowie den Di»
rektor dieses Amtes, Herrn I ng . R c m i c , nnd den
Herrn Vorsitzenden dcs Landesverbandes der Gewerbe-
gcnnssenschaftcn. Hieranf verlas der Vercinssekrctär
Herr P i n t a i - cine Zuschrift des Herrn Edlen von
Trnloczy, N'odnrch dieser sein Fernbleiben entschuldigt.
Der Bericht der lctztcn Generalversammlung wurdc mit
Veifall zur Kenntnis genonlmcn und die Generalver-
sammlung sprach über Antrag des Herrn E e r a r
lStein) Herrn Prof. Heß aus Wien für dcsfen verdienst^
volle aus die Hebung dcL Gastwirlcgenosscnschafls.Orga.
nisationen in Kram gerichtete Tätigkeit sowie dem ge-
wesenen Vorsitzenden Herrn Kcnda in Sofia den herz.
lichsten Tank aus. Vcreinsselrelär Herr P i n t a r be-
richtete hierauf über die Vcrcinstätigleit im verflossenen
Jahre.

Der Verband hatte >ofort nach dcr vorjährigen
Generalversammlung an die slovenischen Brauereien
einen Ausruf gerichtet, worin sie zum Austritt aus dem
Nrauereilartell ausgefordert wurden. Zugleich erhielten
die Gastwirte die Zusage dcr Aufrechterhaltung ihrer
Vonitäten, und zlvar die Zustellung von Eis, Prozente,
Nachlässe und Eistasten. Dies bildet das Hauplverdiensl
des Verbandes. Auch hat der Ausschuß an den Landes-
ausschuh cinc Petition bezüglich des Kellers des Ver-
l'insmitgliedeö H. Kobal in Id r ia gerichtet, doch wurde
bieser Petition leine Folge gegeben. Der Vcrlxmd hat
ferner alle Schritte unternommen, um einen zchnpro.
Mtigen Ank i l am Erlös der verkauften Zigarren- und
olgarctk'nsln-len zu erwirken. Doch hat daS Finanz,
""'nstorilu» diesem Antrag nicht stallgegeben, sundern
V r t ' f , " ' ^ ' Wh die Gastwirte bc>m Vcrtanfe dieses
dürsr, " " " ^ ' " ^äslen cinc Entschädigung einHeben
der N»l ^ ^ " " ^nsnchen des Verbandes um Regelung
s^ i . I . , äe',tuttde tmmlc die k. k. Landesregierung nicht
Wirt Mr"'s ' ^"^ s'' ^ ' " '""<, ^ " " ^ ' lcder Gast°
stunde c i u s ^ ^ " > " " '"', Vcrlängerung der Polizei^
usr^e md ' " ' ' ^ " " " ^ b sich der Verband nicht

U > '.'. '"d "reichte im We. e einer Petition, daß

Littai b/.

mnc. Ä ' " ' " " ' und Gemeinden " " ' d i ' Mci-
mg derselben annagte. Es gab hiebei verschiedene An-

M e n , doch lnlde es den W„„sch t>,, .il^vieqenden

Mehrheit, daß die Polizeistunde geregelt werde. I n
Angelegenheit der Konzcssionicrung des Verlaufes von
Flaschenbier und Flaschenweinen hat der Verband er«
reicht, daß die kartellierten Vierbrauereien die Zusiche-
rung gegeben haben, diesbezüglich bei den Brauereien
Erlnndiglmgen einziehen zu wollen. Ferner Hal der Ver»
band seine Mitglieder darauf aufmerksam geinacht, datz
der Verkauf alkoholfreier Getränke auch unter das lon-
zessionicrte Gewerbe zählt. I n Laibach hat der Stadt-
magistral diesbezüglich den Nichtgastwirlcn den Vcrtanf
alkoholfreier Getränke untersagt. Auch hat der Landes»
verband der Sudawaisersabritanlen die Zusichcrung ge»
geben, daß er auf die berechtigten Wünsche der Gast-
Wirte, welche das Gros der Allionäre der 1. Laibacher
Sudawasscrsabrit bilden, gebührend Rücksicht nehmen
werde. Der Verband Hai serner erreicht, daß die General.
Versammlung des Landesverbandes sür Fremdenverkehr,
die schon drei Jahre ausständig gewesen war, einberufen
wnrde. Duel) bekam der Landesverband der Gastwirte-
acnosscnschastcn keine entsprechende Vertretung, da ihm
nnr ein Ansschnßmandal zufiel. — Sekretär Piniar
illustrierte hieraus die Schwierigkeiten, mit denen dcr
Verband bezüglich des Kochlurses in Stein zu kämpfen
gehabt hatte, kritisierte das Vorgehen des Landesgewerbe,
jöroernugsamlcs nnd berührte am Schlnsse seiner Ans-
führungen die organisatorische Tätigkeit des Verbandes.
Dieser zählt gegenwärtig 14 Genossenschaften mit vnnd
2 00 Mitgliedern und hofft, daß die Zahl dcr Genoss».,'.-
schaflcn in einem Jahre mindestens 21, mit elwa ^«10
Mitgliedern erreichen wlrde. Der Verband hat auch l>e-
züglich dcr Vuschcnschanlc alle Schritte getan uno c>cn
Befähigungsnachweis für Gastwirte in Orten mit über
20.000 Einwohnern gefordert. Auch erhob der Verband
seinen Protest gegen die Vergebung der Konzessionen
ohne Befragen der Genossenschaften und Gemeinde»
äinter nnd verlangte, einen eigenen Gelverb,inspeltor
sür strain. I n den Ausschuß des Staalsverbandes der
Gastwirtegenossenschasten wurden dic Herren Ncnu'i<"-
nnd Zajc gewähll.

Herr Gewl rbeinstrutlor Dr. B l o d l g betonte, daß
der Verband der Gaslwirtegenossenschasien in Österreich
an vierter Stelle stehe.

Der Vorsitzende deö Gewerbesörderungbamies Herr
K r c g a r führte aus, daß das Gewerbeforoerungöamt
bei seinem kurzen Bestände nicht dergleichen Suwenlio.
uen erteilen konnte, wie cs wiinschens»uerl gewesen
wäre, nnd protestierte dagegen, daß dieses Ainl «ls eine
Sinekure sür geioisse Personen angesehen werde, da es
sich dcr vollsten Objektivität bcslciße. Der Präsident dcr
Handels- und Gewerbelammer, Herr Vl nez , bewnte
die Notwendigkeit von dergleichen Organisationen. Der
Direilor des Landesgcwcrbesördcrungsamies Herr In»
genienr R e m i c gab hierauf einige Aufklärungen über
die Abhaltung des Kochturses in Stein, nnd betonte,
daß ihm von maßgebcndrr Seile verfichert worden sei,
es seien alle Kosten des Knrscs vom Ministerinn, ge-
deckt, so daß es nicht einmal Sorge der Genossenschaft
Stein gewesen wäre, sür die Teilnehmerinnen Woh.
nungen zu befchaffen. Herr Ingenieur Remie betonte,
l's mögen nicht künstlich Gegensähe geschaffen werden.

I m Namen dls Landesverbandes der tiainijchen
Gewerbegenossenschaften sprach Herr F r a n c h e l t i .
Er unterzog die Tätigkeit des Landesgewerbeförderungs.
amtes einer scharfen Kritik und betonte, daß anch die
Gastwirte mit Freuden diesem Amtc beilrälen, wenn
eine Garanlü' fiir objektive Behandlung der einzelnen
Gcwerbegruppen gegeben würde. I n die Debaltc griff
hierauf noch Herr E c r a r ein nnd replizierte ans dic
Ausführungen des Vorsitzenden des Landesgewerbefür»
dernngsamtcs, Herrn Krcgar. Nachdem noch Herr I n .
genieur R e m i c gesprochen, ging die Generalversamm.
lung aus den Vcricht des Kassiers ülx'r. An Einnahmen
sind 1013 1< 8d Ii Zu vrzeichnen, die Ausgaben betrugen
928 15 68 U. Der Verband weist 553 1< 21 I, <m Aktiven
und 175 N an Passiven aus. Das Rcmvcrn,öa.en beträgt
sonach 378 1i 21 b. I m Voranschlage sind 1ti05 1< Er.
sordernissc mit 805 X gedeckt. Dcr Fehlbetrag muß durch
Subventionen eingebracht werden. Über Antrag des
Herrn Revisors Üus te r5 '< ' wnrde drm Kassier das
Absolutorium erteilt.

Dic Generalversammlung beschloß hicraus den Bei.
tritt zum Staatsvcrbandc dcr Gastwirteglnossenschasten
nnd nominierte als ihren fünften Vertreter Herrn
B u ö a r aus Landslraß. Der Jahresbeitrag der Gc»
nossenschaflen sür jcdcs Mitglied wnrdc mit 50 b fest-
gefetzt.

Herr N u 5 brachle mehrere Vorschläge bezüglich
dcr Abändcrling der Slatnien vor, deren Redaktion dem
Ausschüsse überlassen wurde. - Die Anstellung eines
genosst ns6>iftlichcn N^ndersekretärs wurde behufs noch-
maligcn eiiigchendc'n Studiums im Ausschnsse von der
Tagesordnung <ibgeschl. Er folgten hierauf noch ver-
schicdene Resolutionen, die mit unwesentlichen Ande-
ruiigen einstimmig angenommen wnrdcn.

— lAllerhöchstcr Danl.j Seine Majestät der Ä a i -
scr hat dcm hiesigen Vereine „Dru^tvo ,̂ c>v<n«kib l»rl,-
sl^o^llv" für die Ergcbenhcitskundgebung, die dieser
Verein am 26. Dezember v. I . anläßlich feiner Haupte
Versammlung an dic Allerhöchste Kabincllskanzlei über-
mitteltc, den Allerhöchsten Dank ausznsprechen geruht.

— jOidcnsverlcihllnssen.j Seine Majestät der Ka i.
scr hat dem Ministeriairale im Ministerium des
Innern Egon Freihcrrn von W i n l l e r , ferner dem
im gleichen Ministerium in Verwendung stehenden Hof-
rate Martw^rt Freiherrn von S c h ö n b e r g e r das
Ritterkreuz des Lcopold°Ordcns nnd dcm Scltionsrate
im gleichen Ministerinm Rick)ard W c n e d i t t < r den
Orden der Eisernen Krone dritter Klasse verliehen.

— <Die l. k. Ttcucradministraiionj ersucht uns
mitzuteilen, daß sie über höhere Ermächtigung vom
1. Februar 1912 angefangen die Amtsslundc» von 8 Uhr
vormittags bis 2 Uhr nachmittags festgeschl hat. Gleich,
zeitig wnrde zur Bequemlichkeit der Steuerträger im
Hausflur des Amtsg.bäudes Nr. N am Rain ein eiserner
Sammelkasten zur Aufnahme von sür die f. l. Steuer-
administration bestimmten Schriftstücken, Eingaben, Ve.
lenntnissen usw. angebracht. Alle bis l)alb 2 Uhr nach-
mittags in diesen Sammelkasten eingeworfenen Schrift-
stücke werden von dcr l. l. Stcueradministralion noch
am selben Tage präsentiert werd-.n. Es wird sich aber
nach wie vor cmvschlen, wichtige Eingaben nnd Schrift-
stücke entweder persönlich bci dcr Einlansstcllc der
Strncradministration ini zweiten Stock abzugeben udei
rekommandiert durch die Post cinz,chnden.

— jZnlassunq ehemaliger Zöqlinqc eincr Lehrer,
liildnnqcanstnlt zur Rciscprüsnn.q alo Privatisten.j
Wie wir erfahren, hat das l. k. Ministerium sür Kultus
und Unterricht verfügt, daß zur Reifeprüfung an einer
Lchrcr- oder Lehrcrinncnbildnngsanstalt folche Ertcrnc,
welche in früheren Jahren einer dirarligen Anstalt als
Zöglinge angchörl habcn und dann ansgetretcn find, um
sich auf anderem Wege zur Reifeprüfung vorzubereiten,
in dcr Regel nicht früher zuzulassen find als am Ende
jenes Schuljahres, in dcm fir bei rcgelmäßiger For>
schnng ihrcr Studien an einer öffrntlichcn Lehre»,
bczw. Lehrcrinnenbildungsanstalt den vierten Jahrgang
absolviert hätlcn. Ausnahmen können vom Landesschu!»
rate nur dann bewilligt werden, wenn durch besondere
Umstände dic Wahrscheinlichkeit eines ungewöhnlich er.
solgrcichln Studiums glaubwürdig nachgewies'n is<

— lVom ^ollcschnldienstc.j Der k. l. 3
rat in Lailx'ch Umgebung hat die bisherige ^ ^ c i -
lilantin an der Volksschule in U n l c r . ^ l a Maria
P r c t n a r znr Supplrnlin an d<r Vollsfchulc >>'
Waitsch bei 5iaibach bestellt.

— sslucl bcr Diözesc.j Volgcstcrii wurde aus dir
Pfarre St. Peler in ^aibach der duitige Psarradmin!.
strator, Herr Ianko P c < r i <', kanonisch installiert.

— sDic fclcrliche Weihe dcr neuen Domor^elj wird
Sonillag den 11. Februar nm 10 Uhr vor dein Hoch»
amte stattfinden. Ans diesem Anlasse wird in der Dmn-
kirchc auch ein Kirchenkonzert, und zloar Mittwoch den
14. Fcbruar nni l)alb 7 Uhr abends gegeben werden.

" ! Im slodenischcn Mädchenintcrnat „Mladila" in
Laibachj wnrde gestern der crstc in dicscr Anstalt ab-
gchaltene Wirlschaslsknrs mit einer angcniesscnen inter-
nen Veranstaltuiig geschlossen̂  Zn dicsrr warcn nebst
dcn Mitgliedern des Knrawriums erschienen Herr Nür-
germeister Dr. T a v ^ a r mit Gemahlin, Herr Landes-
schnliusplktor L c v c c samt Gemahlin, Herr Lande?-
ichulinspcltor H u b a d , Herr Regierungsrat S e n e -
l o v i <', Herr Staalsgewerbcschuldirektul « u h i c samt
Gemahlin, Hcrr Magistratsrat L a h und Herr Direktor
des städlischcn Mäixhenllizcums M a c h r v mit ihren
Gemahlinnen. Nach einem Rnndgangc, bci welchem in
dic Einrichtungen des Internates genaue Einsicht ac-
nommcn wnrde. vereinigte dic Festtcünehmer im Speise-
saalc dcr Anstalt ein Fcstcsstn, bei ivelchcm dic jngend-
llchcn Teiluebmcrinncn am Wirtscl)as<^lur>s ein selbst-
bcrcitctes Mcnl« servierten. Die schmackl)aslcn. cinc tüch-
tige Schulung voraussehenden Gerichte brachten dic
Tafelrunde, dcren Norsil'. Frau Dr. T a v < ' a r führte,
in die beste Stimmung. Herr Rcgierungsral S e n c -
kuvi<" toastierte auf den Herrn Bürgcrmcister, inoem
cr in humorvoller Wcisc an ihn dic Bitte stclltc, denr
Intcrnntc „Mladika" anch sürdcrhin scinc Fürsorge an-
gcdcihen zu lassen. Hcrr Bürgcrmlistcr Dr. TaN< 'o r
aber crhob sein Glas .iufs Wohl d'.r Veranstalterinnen
des mit solch osfenllmdigcin Ersulgc abschlicßendcn Wirt .
schaftsknrses, des Fräulcins Lehrerin Z e m l j a n und
des Fräuleins W e ß u c r als der eigentlichen Schöpferin
dcr Mädchenerzichmigskursc. Rcdner müsse anerkennen,
daß cr von dcn crreichlcn Untcrrichlsersolgcn aufs an^
gcnchmste iibcrraschl loorden sei. Die jungcn Danie«
hätten ihrc crste prallische Prüfung mit einem chrliclien
Erfolge b standen. Eine Anstalt, die gleich zu Neqmn
ihrer Tätigkeil so günstige Rrsnltate zeitige, anfs <at-
kräftigste zn fördern, werde er immcr als! Pflicht cr-
achten. Nach ausgchobcner Tafel bcsichtistten d«> Fest-
icilnchmcr das Internat „Mladi la" ii, allcn se-mcn ,on-
stigcn Einrichtungen und zollten ihrcr praktischen Em-
richlung ungcteiltcs Lob. — Auf das Inicrna« „ ^ « i
dika" wollen wir demnächst noch zurückwmmcn. - ^

^ <?cr sechste T°.!ristcnba,,> ^ , . ^ ^ ' ^ " V
Alpcnvereines findet Smu^st, t>c" .̂ t ' ^ ' " " ^ «
abends i!>. allen Nä,m,lichk^<cn ^ . ^ r " ^ ^ s<̂
in Laibach statt. I u . gr.ßcn
dcr Slovcnischcn Philhanmm'^ ,f, ^ N ^ r n n i . Im
nfw. Im kleinen Saale: S H « ^ ^ ^ ^ , . ^
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toilette. Einlrittsgcbühr für Mitglieder 1 k , für Nicht«
mitgliedcr 2 K. — Eintrittskarten sind in den Geschäf»
tenGriöar H Mcja5, I . Korcnixln, A. 8kof und M. T i -
5ar, weiters übermorgen von 6 Uhr abends weiter
<in der Nasse erhältlich.

— <Für dao Tan^kränzchen deo slovenischen tauf«
männischcn Vereines „Merkur",) das heule abends im
großen Saale dco hicsigcn „Narodni dom" stattfindet,
gibt sich reges Interesse kund. Beim Kränzchen, dessen
Reinertrag für Wohlfahrtscinrichtungen dcs Vereines
bestimmt ist, wird die Sloveuische Phill^rmonie erlesene
Opercttcntan.'.stückc zum Vortrage bringen. Die Damen»
spenden zeichnen sich durch grüße Schönheit aus. Ein»
lrittskartcn sind in den Geschäften Gri5ar <K Meja«, I .
Kostevc und I . Samec sowie abends an der Kasse um
2 K erhältlich. — Anfang des Kränzchens um halb 9
Uhr abends.

— lWcinkostprobc.) Die krainische Landeswcinbau-
genossenschaft in Laibach veranstaltet heute von 5 Uhr
nachmittags bis 9 Uhr abends in, Kostkeller unter dem
Caf6 „Europa" eine öffentliche Kostprobe von natur»
echten trainischen Weinen. Die Kostproben finden regcl»
mäßig jeden Donnerstag statt.

— sDie Filiale des slovcnischen kaufmännischen
Vereines „Merkur" in Krainburgj hielt unlängst unter
dem Vorsitze des Herrn Franz E r o b a t h d. Mt. ihre
dritw jährliche Vollversammlung ab. Der Obmann ge»
dachte mit »varmen Worten des verstorbenen Mitgliedes,
Herrn Raimund Krisper, Kaufmannes in Krainburg,
und erteilte sohin das Wort dem Schriftführer, Herrn
Josef C v a r , aus dessen Berichte folgende Hauptdaten
hervorgehoben werden mögen.- Der Ausschuß beriet in
sieben Sitzungen über verschiedene Vercinsangelegen»
heiten. Am 25. August 1911 veranstaltete die Filiale
einen instruktiven Ausflug zur Gewcrbeausslellung in
Klagcnsurt, an dem fich 20 Mitglieder beteiligten. Die
Filialc beabsichtigte in der lausenden Winlcrsaison Lehr»
tursc, und zwar silr italienische Sprache, für Buchhal«
tung und Stenographie zu eröffnen; da sich jedoch nicht
genug Teilnehmer meldeten, konnte nur mit dem Kurse
für italienische Sprache unter Leitung des Herrn Io»
hann V a l c n ^ , Sekretärs der städtischen Sparkasse, der
Anfang gemacht werden. Gemeinschaftlich mit dem Sokol»
vereine und mit der l^italnica in Krainburg wurden
Tanzübungen veranstaltet, die fich eines regen Besuches
crsreutcn. Am Ende d<^ Solarjahres 1911 zählte der
Verein: l gründendes Mitglied, 46 ordentliche und 7
unterstützcndc Mitglieder. — Der Kassier Herr Anton
A da m i 5 berichtet, daß sich die Einnahmen auf 1295 Iv
26 ll und die Ausgaben auf 485 Iv 6 K belaufen. Bet
der hicrauf vorgenommenen Wahl wurden folgende
Herren in den Vereinsausschuß entsendet.- Franz C r o »
b a t h d. Alt., als Obmann; Anton A d a m i ö , Franz
V e r j a l und Ianko S a j u v i c laus der Gruppe selb-
ständiger Kaufleute), Josef C v a r , Jakob L a h , Mi ju
P e t c t und Johann V a l e n c i a laus der Gruppe der
Handclsangcstellten), als Ausschußmitglieder; Josef
M a j d i (-, Franz M a j d i 6 und Franz M o 5 et als
Ersatzmänner; endlich die Herren Oskar S i m o n und
Anton 8 i n t o v e c d. Jung., als Rechnungsprüfer. —
Herr Anton K l n k o v c c d. Jung. stellte eine Rcso»
lution betreffs Regelung der Arbeitszeit in den Geschäf'
ten und Geschäslskanzleicn, Herr Mi jo P c t c t eine
Resolution bezüglich dcs Offnens der Geschäfte au Sonn-
tagen. Nachdem noch Herr Ianko S a j o v i c auf die
Wichtigkeit der vom Vereine veranstalteten Lehrkurse
hingewiesen, wurde die gut besuchte Vollversammlung gc.
ichlossen. —3.

— lWintersport ' " der Wochein.) Aus Wochcin
wird uns berichtet, daß die Schneeberichte zur Aus»
Übung des Wintersportes nunmehr günstig sind. Die
Rodellxilin befindet sich in gutem Zustande, so daß sie
morgen eröffnet werden wird. Auch die Stier haben in
den marlierten Skigcländen günstige Gelegenheit zur
Ausübung dieses Sportes. — Dic ermäßigten Winter,
sporttarten sind in der Kanzlei des Landesverbandes für
Fremdenverkehr erhältlich.

— lEchluft der Iagdjaison.) Ein Jäger schreibt der
„Neuen Freien Presse": Der 31. Jänner schließt offi-
ziel! die Jagdsaison in Österreich.Ungarn und mit
1. Februar beginnt die Schonzeit des Nutzwildes. Nur
schr wenige Wildarten werden auch nach diesem Datum
noch erlegt: so ist z. V. in Nieder, und Oberöfterrcich
die Jagd aus Wildente und Nildgans bis letzten Fe«
bruar offen, in einigen Kronländern auch der Feld»
und Alpenhase bis Ende Februar jagdbar; desgleichen
sind verschiedene Wasser» und Sumpfvögel im Monat
Februar in einzelnen Ländern zu dieser'Zeit schußbar,
in Galizien auch noch der Rehbuct. I m allgemeinen aber
ruht die Jagd aus Nutzwild mit 31. Jänner. I n den
meisten Kronländern tritt schon mit Wintcrbeginn eine
zorgsamc Wildpflcge ein, vor allem dort, wo die natür»
lichc Äsung nicht ausrecht; dort muß eine künstliche
Wildfütlerung Platz greifen, die so langc anhält, bis das
Wild wieder auf Niese und Au natürliche Äsung sin-
det. friscl)cs Grün, grüne Knospen und Sprossen. Auf
den großen wohlgcvflegten Feld» und Waldjagdgcbicten
finden die letzten größeren Jagden in der ersten Jänner.
Hälfte statt und in der zweiten Hälfte dcs Monats Jan«
ne/werden nur mehr lleincre Jagden durchgeführt, die
mehr Zwecken der Wilobestandsregukerung dienen. Vom
1. Februar knallt für die gcit von cm paar Wochen
fast nur mehr die Flinte des Verussiagers, der jetzt dem
Raubzeuqe Abbruch lut, wo er es uumer antreffen mag.
Von den großstädtischen Iagdliebhabern, die zur Hoch.
saison der'Feld- und Waldjagden zu Tausenden in d»e
wildreichen Reviere der Monarchic hmausfluteten, laßt

die Mehrzahl die Flinte auf Monate ruhen, und nur ein
sehr geringer Prozentsatz greift wieder zum Gewehr,
wenn die Waldschnepfe um Mitte März in unseren Wäl»
dern auf ihrer Reis? aus dem Süden einlangt. Ein wci.
tcrer kleiner Prozentsatz hat erst im Monat Mai Gc.
legenheit, dic Jagd zu üben, die Jagd auf den roten
Bock, das Gros der jagdbeflissenen Großstädter jedoch
lann erst der Jagd huldigen, wenn auf den Fcldfluren
die Halmfrüchte gecrntet sind und die Jagd auf Rel>
Hühner angeht. Für diese 70 bis 60 Prozent aller Haupt,
städtischen Jacidlicbhaber bedeutet der 31. Jänner den
Abschluß einer Ingdsaison, die erst wieder nach mehr
als halbjähriger Ruhepause anhebt. Trotz der strengen
Kälte um die Iännermittc hat der Wildstand der Nieder,
jagdrcvierc bis jetzt nicht gelitten, dagegen hört man
aus den Bergen, daß Schnecfällc und Frost insbesondere
dem Rehwild sehr geschadet haben.

— lRekordübcrfahrt eines österreichischen Passagier,
dampfcrs.) Nach einer aus Rio dc Janeiro eingelangten
Drahtnachricht vom 28. Jänner ist der österreichische
Passagicr«Eildampfcr „Martha Washington" am ge»
nannten Tage glücklich dort eingelaufen. Der Dampfer
verließ Trieft am 11. Jänner, Teneriffa am 19. Jän»
ner, hat somit nur 9 Tage sür die reine Ozeansahrt
von den Kanarischen Inseln bis Brasilien gebraucht, was
die kürzeste bisher auf dieser Strecke erreichte Fahrt»
dauer darstellt. Der Dampfer „Martha Washington"
hatte bei seiner Ausreise von Trieft zahlreiche Passa»
giere erster — vornehmlicl) Fahrgäsle aus den vcr.
schicdcnen Staaten des südlichen amerikanischen Konti»
nents, jedoch auch eine Anzahl von Touristen für Bar«
celona und die Kanarischen Inseln — eine große Zahl
Passagiere zweiter Kajüte und ein halbes Tausend
dritter Klasse an Bord. Der Dampfer „Martha Wa-
shlngtun" hat auf dieser Fahrt zum erstenmale die im
Fahrvlanc pro I9I2 aufgenommenen ncuen Zwischen»
statiunen Neapel, Barcelona und Teneriffa berührt, die
in Hinkunft von den größeren Schiffen dcr Auslro»
Americana angelaufen werden sollen, womit die Gesell»
schaft das Netz dcr von ihr befahrenen Routen um einige
der interessantesten und bedeutendsten Häfcn dcs Mittel»
mceres und der angrenzenden Inselgruppe bereichert.
— Die nächste Ausfahrt dcs Dampfers „Martha Wa«
shingtun", dieses großen und prächtigen Schiffes, von
Trieft findet am 7. März stall. Dies dürste speziell für
jene von Intcrcssc fein, die sich mit dem Gedanken tra.
gen, dcr jetzigen rauhen Witterung Mittel» und Nord»
eurupas zu entfliehen und nach den Sonnenländcrn des
blauen Mittelmeeres zu ziehen oder zu ihrer Erholung
das günstige und gleichmäßige Klima der Kanarischen
Inseln auszusuchen. — Nähcrc Informationen sowie
Plätze und Bestellungen bei Simon Kmeletz, Bahnhof»
gasse 26, Laibach.

— lGcmcindcwahlen.) Bei der am 20. Dezember
v. I . vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes dcr Gc»
meinde Glogowitz wurden gewählt: zum Gcmeindevor-
stchcr Franz Pustolmt ln Ober»Lole, zu Gcmcinderäten:
Josef Ovca in Gloguwitz, Johann Ravnitar in Groft»
Ic ln i t , Johann 2avbi in Iavorjc, Johann Cencelj m
Su«a, Franz Ventovi5 in Glugowitz und Johann Strc»
tar in Gluquwi!'.. — Bei der am 21. Dezember v. I .
vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes dcr Gemeinde
Gradi^c wurdcn gewählt: zum Gemeindevorsteher
Anton Kuhcl in Ie/icc, zu Gcmeinderäten Josef Kotar
in Primskau, Jakob Fcmc in Obla gorica, Franz Pan»
car in Poljane, Franz Mrzel in Zagru- und Ani^n
Kcpa in Iciice. — Bei dcr am 27. Dezember v. I .
vorgenommenen Neulvahl dcs Vorstandes der Gcmcindc
Krtina wurden gewählt: zum Gemeindevorsteher Io»
hann Pirnat, zu Gemcindcrälen Josef Zarnik und I o .
hann Kavka, alle in Krtina. — Bei dcr am 31. Dczem»
bcr v. I . vorgenommenen Neuwahl des Vorstandes dcr
Gemeinde Hru>cvka wurdcn gewählt: zum Gemeinde»
Vorsteher Lulas Hc^cvar in Hru'^cvka; zu Gemeinde»
raten Franz Tonil, in Hru^cvta, Mart in Pistotnik in
Kuslanj und Matthias Kuhar in Ravne.

— Mciuwnrf ^ f cinen fahrenden Zuss.) Am 24. d.
standen nächst der Eisenbahnslrccte der Untcrtraincr
Bahn zwischen Vredolc und Großluftp vicr unbekannte
männliche Individuen, von dcncn eines bci der Voriibcr»
fahrt des Zuges Nr. 2314 cincn Stein gegcn diesen
schleuderte. Der Stcin zerschlug eine Fensterscheibe und
flog in den Dienstwagen des Zugführers.

— M n Ncsuch beim Schwager.) Der Grundbesitzer
Michael Kr/.w aus Groß-Laima, Gcrichtsbczirk Egg,
besuchte dicscrtagc scinen Schwager, cinen Grundbesitzer
in Goldenfcld. Beide unterhielten sich und tranken Most.
Gegen 10 Uhr nachts aber entspann sich zwischen beiden
ein Wortwechsel, woraus KrZic: das Haus seines Schwa-
gers verließ und sich auf dcn Heimweg begab. Bald dar-
auf kam ihm sein Schwager nachgeeilt und versetzte ihm
mit einem Holzknüttcl einen so wuchtigen Schlag, daß
er einen linksseitigen Nippcnbruch crlitt.

— lIagd nach einem Wilderer.! Am 23. v. M . bc»
merkte cin streifender Gendarm unweit Dubro polje im
Gcrichtsbezirke Illyrisch.Feistritz eincn Wilderer, der
bci seiner Annäherung dic Flucht ergriff und infolge
großen Vorsprunges vom Gendarmen mcht mehr ein«
gcholl werdcn konnte. Der Wilderer, der später in der
Person cines dortigen BcsitzcrssuhncZ ausgeforscht
wurde, versteckte aus dcr Flucht sein Gewehr in emcm
Wirtschaftsgebäude, wo cs vom Gendarmen noch geladen
aufgefunden wurde.

— lVerhaftete Diebe.j Vor 14 Tagen nachts wurde
ins Vertaufslokale der Greislerin und Gastwirtin He-
lena K l in ik in Ober-Kaäelj eingebrochen und daraus
40 Kilogramm Kukuruz, 12 Liter ausgeschälte Wal-

nüsse, eine silberne Brosche und einc Nickclhalslette a»-
stöhlen. Die Diebe ließen auf dem Tatorte eine eiserne
Brechstange zurück, mit der ste die Gcwölbtüre auS den
Angeln gehoben hatten. - - Weiters wurden in der Nacht
auf dcn 29. v. M. dem Besitzer Johann Kobal in Ober-
Ka«clj aus versperrtem Hühnerstallc 6 Stück Hühner
entwendet. Beider Diebslählc sind zwei dortige Arbeiter
verdächtig, bei denen die gestohlenen Sachen teilweise
auch vorgefunden wurden. Die Verdächtigen, die auch
noch andere Diebslählc am Gewissen haben sollen, wur-
den dem Landesgcrichte eingeliefert.

— Um städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 14. bis 21. Jänner 72 Ochsen, 4 Stiere und»
5 Kühe, writers 282 Schweine, 93 Kälber, 9 Hammel
und 6 Kitze geschlachtet. Überdies wurden in gcschlach-
tctcm Zustande 16 Schweine, 43 Kälber und 4 Kitze
ncbst 175 Kilogramm Flcisch eingeführt.

* l(3in zudringlicher Bcttler.j Gestern abends bc^
tcltc der 60jährige Taglöhncr Johann Konc aus Ober'
train in cincm Gasthause an der Wiener Strasze in so
zudringlicher Weise, daß man ihn auf die Straße setzte
und einen Sicherheilswachmann rief, der den Mann ver-
hastete.

* Mncn Gaskandclabcr beschädigt.) Als gestern
nachmittags ein Besitzerssohn aus Podmolnit Flcyten^
slämmc aus einem Waa.cn durch dic Stritargaffc führte
und einem elektrischen Straßenbahnwagen auswich, stieß
er an eincn Gaskandelabcr nnd beschädigte ihn.

— lZnsammeuftoß eines Radfahrers mit einem
Fiaterwagcu.) Gestern mittags fuhr der Fleischerlehrlina.
Antun Slubic aus seinem Fahrrade so schnell und unvor-
sichtig durch die Fürslenhosgassc gegen den Aucrspera/
platz, daß cr in eincn Fiaterwagen rannte, der von der
Hcrrcngassc anhcrgcsahrcn kam. Hiebci gcriet er unter
das Pferd. Der Fiater führte den Lehrling in eine
Haustaube, worauf über Veranlassung eines Sicher
heitslvachmannes der Bursche, der an dcr Brust und am
linken Beine bedeutend verletzt wordcn war, mit dem
Wagen zu seinen« Meister nach Glcinitz überführt wurde.

" Mieder cin bestohlener Milchwagen.) Dienstag
in der Früh wurde neuerdings von einem dcr Vesitzerm
Maria Veüan in St. Veit gehörigen Milchwagen aus
dcr Maria Thcresienstraße einc Blechlanuc mit zwei
Litcrn Milch gestohlen.

" iNlechdiebc.) Gestern nachmittags hielt ein Sicher»
hcitswachmann fünf l0 bis l2 Jahre alte Knaben
aus der Grünen Grubc an, als sie zu cincr Eiscnlrödlc
rin in dcr Stadt cinc Mcnge Knochen, aber auch über
5 Kilogramm Zinkblech brachten. Dic Polizei stellte fesi,
daß dir Knirpse das Blech vor oincr Woche von dcr
Umfassungsmauer des alten Friedhoses abgerissen und
einige Tage auf dcm evangelischen Friedhofc verborgen
gehalten hatten.

* W n renitenter Gast.) I n einem Gasthause ver-
übte vorgestern nachmittags cin Gast mit einem Stelz»
suß einen Erzeß und bcschimpste die Gäste aus solche
Weise, daß ein Sicherheilswachmann geholt wurde. Erst
uach einer halben Stunde gelang cs den Trunkenbold
zu beruhigen. Weil er übrr Schmerzen im verkrüppelte«
Bein klagte, wurde cr mit dcm Rcltungslvagen ins Knm.
lenhaus gebracht.

* lFener.) I n einer der letzten Nächte entzündete
sich in einem Garten an dcr Mitlo^iöstraßc eine
mit glühender Asche gefüllte Kiste. Ein Sichcrheitswach«
man'n, dcr das Feuer bemerkte, rief den Knecht herb«,
worauf bcidc den Brand löschicn.

— ^Verstorbene in Laibach.) Ernst Se3ck, Handels,
angcslclltcnssohn, 4 Wochcn, Poljanaslraße 19; Marga-
reta 8avs, Stadtarmc, 69 Ixihrc, Karlstädter Straße !7 ;
Vinzcnz Fcrlis-, Kranlcnwärler, 62 Jahre, Aloisia ^
pevc, Hausbesitzerin, 73 Iahrc, Thomas Kajzar, Ziegel-
arbciter, 36 Iahrc — alle drei l,n Landesspitale.

— Kinematograph „Ideal".) Nur heute noch das
schöne Nachmittagsprograinm mit Kriegsausnahmen aus
Tripolis und dem amerikanischen Rcitcrdrama „Der
letzte Tropfen Nasser". Aus dem Abendprogramm bo
findet sich u. a. dic glänzcndc Tragödie „Lebensfreude".
Morgen „Eine Entsührung im Äcroplan", dcr intrr»
essantestc Schlager, der bisher gczcigt wurde; cr wirv
nur an dicscm Tagc gezeigt werden. Äb Samstag Dauer
dcr Abendvorstcllunge», ' i ^ Stundcn.

Theater, Kunst und Litrrawr.
— i„Die Vhre" von Hermann Sudermann.j Zur

Ausführung am 1. Februar im Kaiscr Franz Joseph
Iubiläumstheater. „Dic Ehre" und „Der Bettler von
Syralus" sind die zwei Eckpfeiler der erfolgreichen, bis
heute vollendeten Lebensarbeit des volkstümlichsten deut-
schen Dramatikers; denn ein anderer ist der crnste
Romandichtcr Sudcrmami. Das Ersllmcpdrama, aus
der vollen Wirklichkeit unmittelbar und kühn geschöpft,
das jüngste cine Flucht in dic Antike und trotzdem sind
die Merkmale seiner Kunst dieselben geblieben, Vorzugs
wic Schattenseiten, dic charakteristischen Zügc, vielleicht
Mängel Sudermaunschcr Vühnenlunst: dic bullkuln°
mcnsic und gelungenste Theatralil und dic seichte, oft
unhaltbare psychologische Auffassung. Wenn fich jedoch
ein Schauspiel, das so bestimmt der Tendenz huldigt,
zweiuudzlvauzig Jahre siegreich au? dem Spiclplan dcs
modernen Theaters behauptet, so lohnt cs sich der Müh?,
cin llein wenig darübcr nachzusinnen, warum gerade
„Die Ehre" vom ätzenden Sarlasmus dcr Li<crarhislo<
riker, allen geistreichen Schlagwörtcrn zum Trotz noch
nicht vernichtet wurdc — dcün am gulcn Willen hat
es wahrlich nicht gcfchlt. Ist „Die Ehre" wirtlich nur
der eisetwoll und bühnengerecht beleuchtete Gegensatz
von Vorder, und Hinterhaus, ein Problem, das weder
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vom Raturalismus noch von Sudermann ^um erstenmal
aufgegriffen wurde? — I n „Kabale und Liebe" hat
es der Dichter sicherlich tiefer erfaßt, ^st das Schau»
spiel, wie es ursprünglich hieß, „Zweierlei Ehre", nur
der moderne, anspruchsvolle Ausdruck der künstlich qc»
ichaffenen, unhaltbaren Mlenehrbeanfse? Nein, denn
schon der Mahr in „Fiestu" beteuert der Welt: „Unser-
eins hat auch Ehre im Leibe." Soll uns vielleicht Graf
Trasl durch seinen oft widerlichen und überdies inlon.
sequenten Zynismus zum rüclsichtsloscn Evangelium
der Time is nwney.Epoche nötigen, den später der Dich.
ter selbst im „Frihchen" Lügen straft? Nein, auch für
Cudennann gilt Schopcnhamrs Begriff: „Die Ehre ist
das äußere ttowissen und das Gewissen die mncrc
Ehre." Ja die verzeichnete Higur des Grafen ist nicht
einmal echt in der Erfindung- denn schon Folstasf er»
göht uns mit viel mehr Humur, wenn er uns lachend
versichert: „Ehre ist nichts als ein gemaltes Schild beim
Lelchenzug." — Der Grund des lang.n Erfolges und
des andauernden Wertes liegt verborgener: es ist der
femdliche, hcchcrsülltc Gegensatz zwischen Eltern, besser
Erzeugern und Kindern, der ergreifende Jammer, der
uns ebenso traß im Vorderhause der „The upvcr Tcu
Thousand" wie auf der Hintertreppe des gcschmäl)ttn und
verlästerten „Vierten Standes" lagtäglich entgegentritt.
Und dann ist „Die Ehre" nicht das Schauspiel mit dem
malten, uns keineswegs überzeugenden Schluß, der dem
Dichter von Oskar Nlumentl)al abgeschwatzt worden »var,
sondern das erschütternde Trauerspiel der Großstadt-
crziehuny, das weder dem Naturalismus noch sonst
irgend emer „Schule" angehört, aber dem bitterbösen
Leben, das sich vor unseren Augcn abspielt.

Karl C o r » .
— lEine nene Operette Leo Falls.j I m grüßten

Nariötü Londons wird jetzt allabendlich eine einaktige
Operette von Leo ^al l „Dcr ewige Walzer" gesviett.
Die austretenden Personen sind. eine schöne Wicncr
Sängerin, ein Theatcrdirettor und - Leo Fall selbst.
Der Schauplatz ist Folls Arbeitsstube, und da die Auf-
suhrung vom Komponisten selbst dirigiert wird, sieht er
aus der Bühne sein Abbild vor sich slehm.
^ c ^ l ^ o m 'n 5vet."j Inhalt des 2. Heftes: 1.) F.
^?. H , n x g a r : Allein. 2.) Dr. Ivan K n i f i c : Unter
den slovemschcn Auswanderern in"Vladikavkaz 3.) Alois
M c m c c : Anno dumini. 4.) I . M o h o r o v : Der Ge>
banr? an ihn. 5.) Dr. I v o ^ e s n i l : Der Zauber-
lchuler. 6.) I . M o h o r u v : Die Träume der Menschen.
7.) Stanlo P r e m r l : 1'. Hugolin Sattnrrs Oratorium
.^»«umpt.lc> 1i. ̂ l . V." 8.) Dr. V. 8 a r a b o n :
Kämpfe mit Eis und Finsternis. 9.) Literatur.
10.) „Nu52 k r i " . 11.) Musik. 12.) Kunst. 13.) Dies
und jenes. — Das Hcst enthält 13 Illustratimic-n.

Freitag, den 2. Februar M a r i a Lichtmeß), Hochamt
um IN Uhr: KÜ^n „ttwll» ,n»i-i^" von Peter Gries»
bacher, Gradualc l^n^^pimu» und beim Offcrtorium
ẑv<> >l2rln, lsiebenstimmig) von Anton Foerslrr.

p^~ Brazay -^fl
Franzbranntwein-Seife
beseitigt die Rauheit der Haut und bewahrt

deren Feinheit und Glätte.
(4542) TJ-berall erhältlich, 12 8

Telegramme
des e. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus,

östcrrcichischc Staatsqalcric.

Wien, 31. Jänner. Wie das Tclegraphcnkorrespun.
denzbureau erfährt, hat Seine Majestät der K a i s e r
die Abänderung d^r Vl'zcichm,ng „Moderne Galeric" in
Wien in „Österreichische Galerie" genehmigt. Diese Neu.
benennung hat ihren Grund darm, daß die bisherige
Moderne Galeric durch Erweiterung des Sammlungs.
Programmes auf die österreichische Kunst der Vergangen.
heit ausgestaltet werden soll.

Gbcnhoch ^.
Wien, 3 l . Jänner. Wie die Korrespondenz „Austria"

"eldet. kamen der Familie d:s verstorbenen Ministers
Ar. Ebenhuch zahlreiche Kondolenzen zu, darunter vom
Aasen Paar namens Seiner Majestät des K a i s e r s
M n d e s Schreiben an Frau Ebenhoch: „Seine Majc-
^..''...'H l"s Ableben Seiner Exzellenz Dr. Ebcnhoch

geruht, Eurer Exzellenz deren innig.
" " ' e l d an dem erlittenen Verluste z» versichern."

Wien 5 Herrenhaus.
um ü Ub'r n ^ " " " " - Montag den 19. Februar wird
des HcrrenbaH' ' !"r"^ " ' " außerordentliche S.tzung
aus 'wer Kn.'dgeb.mg des Hau,es
des Erzhcnoas ^ ^ ' ^ ' r l c h r des Vermählungslagcs
«chalte^w ^n ^ ? c und der Erzherzogin Mar.e ab-
ordentlich,« S-tzun« ' . "'cht beabsichtigt, d.escr außer-
^ihunq folaen ,u lÄs.« ^"""i ster ̂ i l eine ordentliche
werito?i K " A ? b n ' ^ lur die Wiederausnahme der
Vortrilt'^elassen werden sou^ ̂ " Immissionen der

Stndcntcnkunogcbnngeu.
Wicn, !N. Jänner. Gegen Mittag zogen einige hun,

dert lroatische Studenten gegen das ungarische Palais
in der Vankgassc, um gegen die Auslösung des kroatischen
Landtages zu demonstrieren. Die Polizei hielt alle Zu-
gange zum Palais besetzt und zerstreute die Demon-
stranten, die sich unler Protestrusen und Absingung der
kroatischen Nationalhymne entfernten. Es wurden einige
Verhaftungen vorgenommen.

Bumbcnrxplosiou.
Salonichi, !N. Jänner. Gestern abends find in

Monastir in der Filiale der Bank von Salonichi zwei
Bomben explodiert, wodurch ein Teil der Treppe zcr.
stört wurde. Der sonstige Schaden ist unbedrnlend. Vrr.
letzt wurde niemand. Tie Kasse, die Esfettenbeftände und
die Aücher blieben unversehrt. Das Attentat wurde an»
geblich von Vulgären verübt.

Aus Eifersucht.
Nelgrad, ^ 1 . Jänner. Während der gestrigen

Abendvorstellung im Nationaltheater erschoß der Maler
Miletu' aus Eisersucht seine Vraul Marie Pavloviä
nnd vcrwlindeil' hieraus sich selbst tödlich.

Naubttberfall.
Pario, l j i . Jänner. Heute früh wurde in der Rue

Meslay der Inkassant der Zelluloidgrsellschafl Gouy-
b.Nier von einem Unbekannten überfallen, der ihm Pfcs-
ser in die Augen lvarf, einen Schlag in die Magen«
aegend versetzte und seine Geldtasche, in der sich 150X100
franken befanden, raubte. Der Attentäter ist ent»
flohen.

Dic Strcitunlnhcn in Lissabon.
Lissabon. 3 l . Jänner. Patrouillen durchziehen die

Straßen der Stadt, welche das normale Aussehen wieder
angenommen hat. Die Zahl dcr Verhaftungen, welche na.
menllich in den Lokalen der Gewerkschaften fowie wäh-
rend der Streifungcn vorgenommen wurden, beträgt
etwa U«)0. I n Eoimbra griffen die Streikenden eine
Fabrik an und belvarfen die Polizei, welche mit blanker
Waffe gegen sie vorging, mit Steinen. Die Streitenden
wurden schließlich zerstreut und dir Ruhe wicderhcr-
gestellt.

Lissabon, 81. Jänner. Vormittags wurde der
TramwMMrtehr wiederaufgenommen. Die Zeitungen
werden nachmittags wieder erscheinen. Zur Feier des
Jahrestages dcr Protlamieruuc, der Republik sind alle
Geschäft«» geschlossen.

Die Revolution in China.
Peking, H>. Jänner. Das auswärtige Amt teilt mit,

die Kaiserin-Witwe habe das Kabinett nntcrrichtct, daß
der Thron sich für den Frieden entschieden habe. Zu«
gleich seien die Minister angewiesen worden, entsprc.
chcndc Maßnahmen zu treffen.

Tschisu, 81. Jänner. Hnsige Kaufleute haben unter
Mithilfe dcr Garnison den Gouverneur Tu gcsangcn
genommen.

Tschifu, 31. Jänner. Zur Verhaftung des Goubcr.
neurs Tu wird noch folgendes bekannt: Tu, der mit
Soldaten hier eingetroffen lvar, ist ein Betrüger. Er er»
tlärle den hiesigen Behörden, dcr Präsident dcr Nc-
pnblil l,abe ihn zmn Gouverneur ernannt, während er
dem Präsidenten meldete, die Bevölkerung von Tschifu
habe ihn zum Gmiverneur erwählt.

Finnland.
Petersburg, 31. Jänner. Der Reichsrat hat die

Gesetzesvorlage^ wonach den russischen Untertanen in
Finnland die gleuhen Rechte wie den sinnländischen
Bürgern veiliehen werden, in der von der Duma ge»
billigten Fassung angenommen.

Ueurfte telephonische Nachrichten.
Wien, l . Februar. Seine Majestät der K a i s e r

hat dcm Landesregicrungssclrctär Alois Frciherrn von
B r a u n in Klagenfurt den Titel und Charakter eines
Bezirtshauplmannes verliehen.

Agram, 1. Februar. Da der akademische Srnat
eine Versammlung dcr Studenten in dcr Anla verboten
hatte, versuchten die Swdenlen die Versammlung vor
dcr Universität abznlMcn. Da sie den Platz nicht" räu-
men wollten, schritt die Polizei cin und zerstreute die
Demonstranten, welche sich jedlxh wieder versammelten.
Die Polizei machte hieraus von der blanken Waffe Ge-
brauch, wobei drei Demonstranten leicht verletzt wurden.
Die Studenten zogen Huraus vor verschiedene unga-
rische Anstalten, wo sie in Abzug-Nuse ausbrachen. I m
Lause des Tages wurden fünf Verhaftungen vorgenom-
men. Um 8 Uhr abends herrschte wieder Nuhe.

Ncrgrn, 1. Februar. Beim Stulonger Leuchtturm
ging die Barke „El inc" aus Ehristiansnnd unter. Von
der' 15 M a n n starten Besatzung sind 11 ertrunken,
4 wnrden gerettet. Sieben Leichen wurden bereits ans
Land getrieben. Die Besatzung der Barke bestand aus
Angehörigen verschiedener Nationen.

Brüssel, 1. Februar. Die Grubenbesitzer in Por i-
nage haben die Vermittlungsvorschläge des Ministe-
riüms behuss Beilegung des Strei ts abgelehnt.

Vecan»wörtlicher Nedalteur: Anton F u n t e t .

Ausweis über den Stand der Tiersenchen in Knll»
für di5 Zeit vom 20. bis zum 27. Jänner 1912.

T s h e r r s c h t :
die Vlaul» nnd Klauensenche im Vezirle Radmannslwrs i«

der wemeindc Nalschnch ( lv Geh.);
der Vläschcnauoschlag im Vrzirle Ndelsberg in der «e«

mrinde Siurije (<i Geh.);
»ie Vläude im Vczirlc Adelsberg in der Gemeinde Graf»

brunn <l Geh.):
die N n t l r a n l h e i t im Bezirke Rudolfswert in der Ge»ei»öe

Hof;
die Schweinepest im Bezirke Ndelsberg in der Gemeinde

Adelsderg ( l Orh.); <m Bezirke Nildoljswert in der Gemeinde
Seiscnberst (1 Gch); im Blzirte Tichernembl in dm Ve«
meinden Gradac (1 Geh.), Podsemel (^ Geh).

A . k. A a n d e V r e g i e r u n g f ü r A r a i n
L a i b ach. am 27. Jänner IK12.

Meteorologische Veobachtungeu in Laibach.
Seehbhe 3l>6 2 m. Mitt l . Luftdruck 73^0 mm.

Ü HH DZ» L^ ^ " be« Hlm»el« Z ° D

g', Hl »3-3 « > « ^

^." ^ i 7 U ^ ^ 3 " 6 "^»^B^lchnmcs halb den,.' ' ^
" 9 U. «b. 73^ b -2^2! » bewölkt

1.1 7'A7F. s730 <^I-6^<! SW. schwach j teiln», be». > 0'0
Das Tagesmittel der gestrigen lemperatur betrssst

-2 «', Normale -17».

W i e n , 31. Jänner. Wettervoraussage für den I.Febrn«
für Steiermarl. Kärntm und l l r a i n : Trüb. Niebesschlaze,
lalt. Nebel, mämge Winde. Für das Küstenland: Irkl», »».
bestimmt. TtMpcralur nahe dem Osfritlpunlt.-, lebhafte Vor«.
Für Ungarn: ÄuS dem Weste,, ist Milderung des Frost»etter»
mit stellenweise» Schncefällen z« gewärtigen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funtcnwarte.

(Gegründet von der lkrawXchrn Nparlasse <»»?.,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats.Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14' 31'

Anlennenstürnngen: Nm !61. Jänner um 29 Uhr
1113-4"*; um 23 Uhr I V 4 V 5 ; um 24 Uhr V b ; »«
U Uhr 112.

Funlensprüche: Nm 31. Jänner um 20 Uhr o f ; »«
23 Uhr b; um 24 Uhr «; um 8 Uhr 6.

»— Hüüsinlrit drr St5ru'!g,n i I «khl leltrn» jede 15. bl« »0, M»»ute,
l l »<rl»ln. jed«- 4, l,!« >0, M i n ü l e : l l l »!»ü»s>l>' j^ds M,,>ut, « bi« 3 BlOrungn« i
l V »jrl,r hiufifl» jsbe b, b!« IU öetund'' !tnllndu»s,s»; V »wlldauelnb» <«ß
jede Sftunde! VI »»»»nt, rhsoHs»» ziilammfübäügfüds Ve'üillche « i t Funle»
bllbun» zwüchr» Vl!l!r»ne und Erde »oll Lause« im Hür!sl,pt»o<!

»lür le t>,i i l ü l ü ü y c n : 1 »>ehi Ichwuch., l l 'schwach», 8 »mihlz st»l<»,
4 «starl», b »lehr start»,

f Laxistürle bsf ssilnleüsprNchc.- » «taum oe^nehmbar», b »lehr sch»«ch»
o »schwach». <z «dfüllich», u »ll-äüiss», s »jrhs l lälü»».

Vine öfterreichijche Vpez ia l i iü t Magenleidend»
cmpsi hlt sich drr Grtir<n>ch dcr echten « M u l l s S e i d l i t z -
P u l v e r » als eines altbewährten Hausmitlcli! von den Mage»
kräftigender und die Aerdauungstütiglcit „achhultig steigernd«
Wirkung. Eine Schachtel X 2 Täqlichcr Versand gegen Post'
nachahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. l. boflieserant.
W,rn I., Tuchlaube,, '.». I n den ylpothelrn drr Piovinz oer<
lanne man ausdrücklich M o l l s Präparat mit drssen Schutz»
malle und Nil'elschnfl. ^4626) b

Oflflatijö sLmajnitom teoa leta:
e l 9 H A 1 f f * i n i a T T>9okem parterju, obst»
31 » « • • • t f w « I B I J « ; j 0 Ž P m j z fttirilj sob, predaobe,

kubinjo in kopnlue gohe H pritiklinumi ;
C & # ^ « « t f % m v ^ B « S « & T Hutereuu, obstoječe ix dveh

v vili na Erjavčevi cesti 24»
N«t«nčn*je se pniz»c pri b i inem l i s t n i k a ravno-

tam all pa v pisarni notarja Hadovernlka •

LJublJaul. (4üiJ)

üULIlB Ii7nhn mn I
^t" ab l. März odtF sofort. "^* I

Anträge au Portier, Laudos^orirht. ^ p

(413) 3-1 V
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
R o t h Dr. W. Ä. und O i s c n l o h r Dr. F.. Ro-

frattometrischcs vilfsbuch. gcb. K 7,20; R 5 s z a Dr .
Michael. Neuere Daten zur Kenntnis der warmen Salz.
seen. lv 2,40; N u c k h a b c r Erich, Der Mechanismus des
menschlichen DcnkenS. X 2.40; R u d e Adolf. Methodik
des gesamten Voltsschulunterrichtes, katholische Ausgabe.
N.Bd.: Methodik des naturkundlich-mathematischen und
des technischen Unterrichtes. K L.W; R n h I a n d Christine.
Protest gegen das gefährliche Alter uon Karin Michaelis.
l ( 1.20; R u b l e Otto. Das proletarische Kind. eine
Monographie. K 3.60; Rundschau, die neue. 1911. Heft 11.
l i 3,—; Rusch Franz, Himmelsbeoliachtunssen mit blohem
Auge, geb. X. 4.20; R u s t a Dr. Jul ius. Schulciend und
lein Ende, eine Abwehr Ostwaldschcr Angriffe. X 1.U2;
Der Russisch-japanische Krieg. Amtliche Darstellung des
russischen Gencralstabes. IV. Bd.: Mulden. 2. Tei l : Der
Rückzug der I I I . und I. Armee auf die Positionen am
Hunho. Durchbruch bei Kiusan. Rückzug der Mandschurei-
Armee auf Tiel in und die Positionen von Typinaai.
X 10.20; R ü t t g e r s Scverin. Die Blumen des Bösen,
erste Rede an die Kindcrfrcunde über die Schundliteratur,
ic —.72; S a c c r d o t e Gustavo, Italienisch für Kauf,
leute, Handbuch der italienischen Handelskorrespondenz
und Buchführung, X 2.40; S a i t schick Robert, Wirklich-
keit und Volleudung. Gedanken zur Menschcncrkcnntnis
und Lebcnswahrheit, K 9,—; S a l b u r g Edith Gräfin.
Wenn Könige lieben, br. K 3.00, geb. X 4,80; S a l g ü
M l a . Methodischer Lehrgang der doppelten Buchhaltung,
l< 1.20; E a l i n g s Börsenpapiere, 2. Te i l : Salings
Börscnjahrbuch für 1911/12. geb. l< 2 1 M ; S a l i n g ,
ll. Vilanz- und Rentabilitätstabellcn 1911/12. geb. K 6 . - .
UI . . geb. lc «.—; Sammlung klinischer Vorträge. Nr. 035.

636: Remerts Dr. Otto, Über prophylaktische Injektion von
Tetanusantitozin. « 1.80; Nr. 637: Hagenbach Dr . Ernst:
Physiologie und Pathologie der Hypophyse. Iv —.90.

Vorrätig in der Buch.. Kunst, und Musilalienhand«
lung Jg. v. Kleinmayr sl Fed. Namberg in Lailmch, Kon.
«rehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel ..Elefant".

Nm 29. Jänner . Dr. Richter, l. l. Stabsarzt; Mayer.
»sl>., Klassenfurt. — Brida. Höpfert. Nosal. Kurz. Füchsel.
Bernstein. Habeifeld. ltohn, Dobler, Schwarz. Rsde.; Schwab,
Ing . ; Dr. Weinberger, Inspektor, s. Gemahlin. Wien. —
t>einr,ch. Ing . . Prag. - Cheriesso. Jug.; Blando, «fm,,
Trieft. — Zach, Kfm.. Graz. — Winkler, Kfm, Dresden. -
Domladij. Priv.. Illyr..sseistritz. — Znzct. Priu.. Gürz. —
Them, Beamter. Budapest. Bolkmar. Rid.. Marburg. —
Lüuenstein. Rsd.. Zalaegerszcg. — Silbernagl, Rsd., Vazen.
Klinger. Rsd.. Pilsen. — Gurpf, Rsd,. Harzen. — Goedtler,
Rjd.. «lugsburg. Toni. Rsd., Linz. — Pfahler. Rsd.,
Frankfurt.

Grand Hotel ,N» io»- .

Am 30. Jänner . Bahs. I ng . ; de Chesne. Architekt;
Blühweiß. Frirdländer, Rsde,. Trieft. — Lorber. Priv.. (Vott-
schee. — Plesic, Pfarrer, Primelau. — Haoptmau. Pfarrer,
Altenmarlt. — Bartol, Landtagsakgeordneter, Sodersch'tz. —
Plan, Dobraiz, Rosenberg, Schneider, Hnilicka. Goldschmid.
Bolgeric, Fühsl. Schindler, Vloch. Anbcrl. Herzla. Wand,
Tschunko, Wagner. Linger, Glück, Gonda, Oroszauer, Kahn.
Lüsl.r. Aadach. We!,lbl.>,ger. Nsoe.. Wim. — Dcssauer, Rjd.,
Frankfurt. — Schleha». Aurger. Herlinger, Hausner, Rsde.,
Graz. — Münzinger, Rsd,. Co sio.

User - Fllllll - M h ' 3ulillllllns!hellltl i« Lllilall
102. Borst. Logenabonn. g r. Sperrsitz Abonn. ger. Nr 4l,

Heute Donnerstag >en t . Febrnar

Vie Vhre.
Schauspiel iu vier Alten von Hermann Sudermmuc

Anfang '/,« Uhr. Ende nach 10 Uhz

103. Vorst. Logenabonn. ungerade.

Morgen Fre i tag den 2. Februar

Nachmittags 3 Uhr bei ermäßissten Preisen

I m weißen Rößt.
Schwank in drei Akten von Oskar Vlumenthal und G«k«

ssadelbura,.

Anfang um 3 Uhr. Ende l, Ut,;,

«bends halb 8 Uhr:

104. Vorst.Logenabonn. ger. Sperrsitz.Abonn. unger. Nl 41,

Vva.
(3>a» Fabritsmädel.j

Operette in d^ei Alten von Dr. A. M. Willner, Robe« V».
dansly und Eugen Spero. - Musik von Franz Lehar.

Anfang um '/,6 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

%$££& "I* * I i * WmUMa A Creditnnstalt t Handel und Gß«H* j r S r L
M P t % . P K g & h f n >

 (i75o) in L a i b a c h ^ R Franz-Josef-StraBe Nr. 9. £'0";̂ °̂̂ ,̂ ^̂ ^% ,̂̂ ,̂̂ °̂̂ ^
Kurse an der Wiener Börse vom 31. Jänner 1OIS.

' f l . | V\ UM"

Allg. Staatsschuld. I
Pro«.

f (Mai-NoT.)p.K.4 soft sost

* % »» 1. P- U.4 80-7e 8o-9t
— k. i L K . (Jkn.-Joli) p. K.4 90 7i so »<

„ „ p. A.4 SO 70 9v»l
2 48*/,B.W.Bot.F«»KAug.i».K.4>a »3*1 W -
xi 4 T / J „ ,, „ „ p.A.4ü 04 fit »4-~
£ 4 2"/, „8Ub.Apr.-OkUvK.4-5i 8390 94 11
M *•»•/, „ „ „ „ p.A.4-2 sa s t »<-/(
L»MV.J 186<)zn600 H.öW. 4 itbb I6ti
Loae v.J.lhfiOzulOOfl U . W . A «6 - - <#•/•-
LoKY.J.ltWzulOofl.u.W 6X6' - ei8-
LOMT.J.18«4ZU bOfl.Ö.W.... »02- 318 -
St.-DoiDfin.-Pf.lüOfl.3CK)F.5 2SSlt tss 2t
Uesterr. Staatsschuld.

Owt.SUBt**cbat78ch at r. K.4 1°o— t002'
Oect.GoMr.stfr Gold K a s s e . . 4 U3»e >"•"

„ „ ., ., p.Arrgt. 4 na ö» tin'
OeeLRentol.K.-W.sUr.p.K. .4 »& 7c. sos<

,, ,, „ „ „ , , U . . 4 B0-7t 9Vi"
O««t.lDTMt.-Bent.8tsr.p.K.SV1 79-*» ?*'**
Frara Joeefcb. i.Si)b.(d.S.)5V4

 n : tL "*'e<

Galix. KarlLndwig8b.id.St.i4 vat 9!3'
Nordwb.,«.o«tldn<*Vb.(d.S.)4 » / i * 8! 2'
RHdolfab.i.K.-W.stfr.(d.S.)4 «'-'» W 2 '

V*B Staates. ZaManj;Ghent.
Miseibakn-PrioriUts OWig.

Eftbm. Nordbahn £m. 18̂ 2 4 ni- U4-~
B»bm.AVe8tbahnEm.l885. .4 9« 7f ?>4-7f
BChm.WeeU) Ero. 18'Jöi.K. 4 9HV »S-t<
F«rd.-Nori ib.E.18h6(d.S.) . .4 S4 St 9t>-3'

dto. E. l!H)4(d.St.)K 4 86-n, .o«-^
Franz Josefeb.E.llkS4(d.S )S4 02 so st 6t
«aliz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 sr.u ss fit
Laib.-Steinlkb.iOOn lCXWfl.4 V2-7A 837t
Leiu.-Czer.-J.F. 18m d..c.)K4 r;-jr .»••«
Ni r wb., Üest. 200 fl. Silber 6 io/ *« ti2-*'

^to. L.A 1.1908(d.S.)Kü'/> »rfo *« ti

' •'• | V B M

Pro*
Nordwb.,Ue«t.L. 13.2OOfl.S.6 102 to lotn

dto. L.B.E.liHm<d.S.>K3Vi SŽ «c «««t
dto. E.l88fi2(Ou.l0O0fl.S. 4 »?20 S* T'

BndoÜBbahnE.lhM (d.S.)S. 4 62 ov 98 tt
MuBtEciKeiib.-G. &00 F . p . S t . 8 *><)•— «7#--

ato. E-- ' . -KcU500F.p.St . 3 * « - »**•-
SüdnorddemscheVbdgb.fl.S.4 B*:r< 94-2'
L'n8.-gal.E.E.lfeh7 2(Xi Silber 4 87-46 »s-4L

llng. Staatsschuld.
Urg.^tnatfkBPseBBcb.p.K 4'/? 99'*e rocor
L rg. Pentc in Gold . . . p. K. 4 tos st uoi>
L"i)g.I<entci.K.8tsr.v.J.19iO 4 S O - 9C-2<
L t i g . H e u t e i. K stfr . p . K . 4 P t » t e po sr
l i'p. l'rsmien-Anlehen b lOOfl. *22 - 484-
U t f ce i s8 -Ro .S7 . tg .Pnn . -0 .4 ZS4 •;•« at<?2,
U.dniDdcntlaetg.-Üblg.ö.W. 4 »d ?f si-7c

Andere »iTcntl. Anleben.
F8.-riett. Eis.-L.-A.K.19O2 1'/ 87« Sg-41
\ \ i . \ e t h e h r s B n l A. verl. K. 4 eo 5t 8J-Ä«

dto. im.iVOO vcrl. K . . . . 4 8 7 - »r-
( ali7isrbea v. J. 1893 vcrl.K. 4 8/-7* 9f1t
Krain.L. -A.v .J . iW8ö.W. .4 SJ-JK »Ä-2/
N öhtivehesv. J. ibilOv.ö.W. 4 Pi-2f sa J!
A.d.St.J'ndap.v.J.lPOB^.K. 4 «»-7t »ov«
Vien (EUk.)T. J.1900 v. K. 4 so-;« s/'/f
V ien(lnvt8t.'v.J.I«0av.K. 4 »*•/» »3 1t
Wienv.J.lSO*-v.K 4 »>«* 82 et
Bufs .St .A . lWfl f .JOOFp.ü . f- /ö# fl» /6<T6r
Bul.S?t.-Golda»l.ia07 100K4Vj ße-60 Sff^.

Pfandbriefe und
KomnmsaJulligationeo.
F((ienkr.-A.cist.,fiOj. ö. W . 4 92-4V »t-4C
Bodenkr.-A.f. Da lnat . v .K. 4 8 0 - too--
B i l n . K ^ p o I h f k e i i b u r i k K . . 6 tone 102 4L

<11o. HypolMk., i.67 J.v.K.4 f^'flt S-« PC
<Mo.H).K.-?chuld?ch.^0.1.4 <*J-7e P* 7>
<Ho. <;Lo. 78 J. K.4 f.?-eO PJ-M
oto. l.-N'.iioMpch.V« J. 4 ».'•«s/i ,«̂ -6C

-i • MDkurt

' ••'" | Wart
Pro.

Oaliz.Akt.-Hyp.-Bk 6 no- —•—
dto. inb .büj . verl.K. 4>/, »#7« 89- 7«

<niliz.Lai>desb.fti'/,J v.K. 4«/i W"7" 89'/fi
dto. K.-Obl.lll.Enn.42J 4>/v »«-»0 88-»c

Utr. JiotJcnkr.-A. 36 J . ö . W 6 tOttv iC2-
lstr.K.-Kr.-A.i.62»/iJv.K. 4>/j 100- iLQlt
Mahr. Hypolb.-B.ö.W1. u.K. 4 8«-60 »«-«(/
Nied.-iibt.Larid.-H'yp.-A.66J.4 82-74 8i-yc
Gest. Hyp.-bank i.60 J. verl 4 8n« WSft
Oest . -ung.HanköOj.v.ö .W. 4 8«-5« By.jr

dto. 50J .V . K 4 86-/0 97-7C
( entr. t lyp.-B ting.Spark.4'/2 **"*« W-2A
C(inrzbk.,Pest Lng.'tl J. 4>/> e * * t ^ * 6

dto. Con». O. i. 5<i>/_ J. K 41/, »*•- W -
l'enrj.B.-K.-A.i .öOJ v.K 41/» 8gtc 99tt
ü\ ark.lnrierBl.Bud.i.60J.K41/i BS-26 99-2t

öto. iiib.AOJ.v.K *'/4 **"- ^ 1 4 -
^iarV.V.P.Vat.C.0.K..4'/, O#-»o sp-«o
l i g . H V p . B . i n P e « t K . . . 4>/, 8*-ß6 »9ßt

<Uo. hom.-Sch. i.5QJ.T.K4'/i «*'«0 88-M

Eihonlahn -Prior.-OWig.
K»fch.-Odeib.E.18«9id.S.)S.4 S o - 8 / - -

dio. tm.1808 K (d.S.) . . . 4 60-10 8080
Leirib.-O.er.-.J.E.lK&4800S.S-6 «<'«* *fi•*^

«to. 300 S 4 S9'70 90-70
Hsati-eifenb -Gwcll. E . 1896

' d . S t . ) M . 1 0 0 M 3 68-76 «P•7^
i^tldb. Jon.-J. 500 F. p. A. 2«i 2G1-6* 162 tb
L:nterkraineiB.(d.S.iö.W. .4 8«-- w-

Diverne Lose.
Bodcnkr.öat.E.lSt'OalOOfl.SX 3C0-— 3CG —

detto E. 1889a 100fl 8X 27T~ 218-—
Hypotb.-B.nng.PtÖm.-Schv.

i 100 0 4 246-ßO ZtZ-fiO
Scrb.Prömicn-Anl.ä 100 Fr. 2 « < • - /80-~
I nii.-IlusilicaiDoirb.ijfl.ö.W' *t>-26 iO-2t
Cu-d.-Am-t.s.H.u.0.100(1.1-.V-. « 6 - - «<M-
I mr-acli. Hi3»j.-Arl.20f!.r..W 7i>»6 A •̂̂ ^

Schlnbkurs

r.»ld | Wan

RotenKrenz.öst.G.v.lOfl.ö W 67-i& nn
detto ung G . v . . . fifl.&.W. 4t>t>o ti bt.

TtJrk.E.-A.,Pr. O^OoKr.p.K 23840 2414t,
Wiener KomniTinaM/ise vom

Jahre 1874 lOOfl.tf.W. « 0 / - - 6/8—
OcwinntBih der 30/„ Pr.-Sch.

derHod.-Cred.-Anst.E. 1HH0 9T- 79'-
(.cwiDnttch. der 3»/«, Pr.-fech.

detliod.-Crcd.-AriBt.E. 18W 104-— 114-
OewimtKch. der 4°/1> Pr.-Scb.

der ung. Hypothukon-Bank 60-~ C6-—

Transport-Aktien.
DonaD-Dampf.-G.ßOOfl. C M . mr- ifte-
Feid.-Kordbahn lOUOfl.C.M. moo- ft/eo--
1 loyd, üeterr.. 400R »»9- M0--
^tüats-Eisb.-G.p.ü. 200H.S. 72790 72/) üt
büdbahri-G.p.U. . . .600Fra. 1092b uozt

Bank-Aktien.
AnpiIo-ÖBtorr Bank 15JOI1.18K «26-/« «26 7/
Honkver.,Wr.p.l3. 2OOfl.8O „ M676 »46 71
Hod.-C.-A.allg öat. 8OOK64 „ >*a» is*a-
( rifiit-Anet. p. U. 820K82 ,, «fl«-7» 6t67t
Credit-B.ung.allg. SOOil.42 „ B4T~ »48-
Eek( n.ptcb. cteier. 200fl 3a ,, 6 7 ö - ei4-
Rsk«n.i)ti-G.,n.ö. 4dOK88 „ 6i2 - 806-
l.ündcrb. )öBt.p.U. üOOfl Ü8 ,, ttgbO «M-et
laibothcrKreditb 4(X'K28„ ««»•- 470-
Oest.-ungar.B. 1400 K 9080 „ /SS»1- 'OOf-
Lnicnbankp .U . . .20011.88 „ exo-7t 6^/•7^
VerkebrBbank,allg.l40n.2O„ *7B- tSl-
Živnorten.biinka i 0 0 f l . l 4 „ tSS-Sb t842t

Industrie-Aktien.
Horg-n Bfittw.-O., öst. 400 K 102T- 1033-
Hirtcnb<TpP.,Z.ii.M.F. 400K iS2f>-- 123t-
Konigsh Zimeni-Fabrik 400 R i7ß-~ «lävt
J.™genfe]<!erP.-C.A.-G.2ftOK i.W- 24b-
Monlar.^8.,i'slciT. alp- 100fl. .%o V» 90Vn

SchluBknn

Oeld | Wan»

Perlmooser h. K. n. P. lOOfl *8u ~ tt* »0
Pragei Eisetiind.-Genell. 500 K t8o$- M i » -
Rimamur. SalKO-Tarj. 100fl 70*7» 7u9 7$
,-alg6-Tar|. Stk.-B lOOfl 707 -- 710 —
Skodawerke A . G . Pil« 200 K 7a/ »0 7*# e«
WarTen-F.-G.ÖBterr. . . 100«. 7*1— « a —
Wcttb. Uergbuu-A -G. lOofl W»'~ •«* —

Devisen.
Kurse Sknten and Sehetks.

Deutliche Bankplätze / / 7 * ! m ! » «
ltalieiii»ehe bankplätze 84 87' »«/7-
London 141 - 241 **
Paris •»•»0 »»•97i

Valntei.
Münzdnkatan ti'91 n *o
.OFrancs-Stücke tt /0 lilt*
tOMark Stücke Ufa litt
[)erjt*che Rekhsbanknotcn . . '17 «6 / / 7 7»
Italieni-Hche Banknoten »4 96 9BU
Kubel-Noten »'»<1' »»•

Lokalpapiere
mu'b PrlvatDotlrr. d. Filiale d.
K.K. jirl».0eiU:redl1-AD8Ult.
Krancrei Union Akt. 200 K 0 ata— at*-
Hotel Union „ 500 „ 0 —•— — •—
Kraln.BangeB. „ 200 , ,12K iOO-— 110-

lndnstrio , ,H>00„8<), lifC— aour—
Stanlw.WeiBeuf 80« . , 8 0 , , 77»"— 8QQ--
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70- tc -

Bankziussofi &%

Die Notierung cämtlicber Aktien and d«r
.,Diversen Lone" versteht «ich per 8Wo4


